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Miniſterworte.
Die linksliberale Preſſe iſt aus Rand und Band ge

raten über die Haltung des Herrenhauſes zu dem Antrage
Rewoldt. Jhre Leitaufſätze leiſten das möglichſte an Ver-
hetzung gegen die vom „Städtehaſſe erfüllten Junker“.
Nach wie vor aber vermeiden ſie es ſorgfältig, ihren Leſer-
kreis über die wahre Sachlage aufzuklären. Man kann
daher ſelbſt bei wohlmeinenden und unbefangenen
ſtädtiſchen Herren im Geſpräche einer überraſchenden Un-
kenntnis der Sachlage begegnen und auch in Blättern, die
ſonſt einen gewählteren Standpunkt einnehmen, führt dieſe
objektive Unkenntnis der Sachlage zu unberechtigter Schärfe
in der Beurteilung des Herrenhauſes. Die Mehrzahl von
ihnen würde ſchwerlich zu dieſem Urteil gekommen ſein,
wenn ſie über die Geſchichte des Fleiſchbeſchaugeſetzes ge-
nügend unterrichtet geweſen wären. Es iſt ihnen ent-
gangen, daß nach dem Reichsgeſetze die Freizügigkeit des
Fleiſches unbedingt gefordert werden mußte und daß die
Forderung einer dritten Unterſuchung in den Städten nicht
nur eine Unbilligkeit darſtellte, ſondern lediglich im Jn-
tereſſe der Stadtſäckel erhoben war. Und es iſt ihnen vor
allen Dingen entgangen, daß der Antrag Rewoldt nichts
weiter bezweckte. als die mißdeutungsfreie Jnterpretation
der Abſicht, die der Geſetzgebung bei Erlaß des preußiſchen
Ausführungsgeſetzes zum Reichsfleiſchbeſchaugeſetz er
wieſenerweiſe innegewohnt hat. Es muß ihnen insbeſondere
entgangen ſein, wie unberechtigt die Obſtruktion war, welche
die Oberbürgermeiſter gegen dieſe notwendige Vorlage
machten. Andernfalls würden ſie nicht die Mehrheit des
Herrenhauſes mit munteren Späßchen oder bitterer Satyre
behandelt haben, ſondern vermutlich den Humor auf den
ſtädtiſchen Fleiſchverteurern haben ſpielen laſſen, ins
beſondere auf den Herren Oberbürgermeiſtern, die wie in
der Lehrerbeſoldungsfrage ſich auch in dieſer Frage in einer
recht ſonderbaren Lage befanden. So wenig man aber
ſachlich mit den Herren Oberbürgermeiſtern und ihrer ein
ſeitigen Jntereſſenpolitik ſich einverſtanden erklären kann,
ſo wird man in einem Punkte doch mit ihnen fühlen können.
Jn ſeiner Anklage gegen die Regierung, die am Montage
ſich vollſtändig ausſchwieg, warf nämlich Herr Kirſchner,
das Stadtoberhaupt von Berlin, in das erſtaunte Haus die

Worte: 48„Wer ſich auf die Zuſagen und Verſprechungen der
königlichen Staatsregierung verlaſſen will, der ſoll recht
gewiſſenhaft zwei und drei Mal prüfen, ob er auf feſtem
Grunde baut!“Es ſcheint danach, daß vor Zuſtandekommen des Reichs

fleiſchbeſchaugeſetzes regierungsſeitig den Stadtverwaltungen
Zuſicherungen gegeben ſind, die dahin gingen, daß ihnen
das Fleiſchverteuerungsmonopol, das ſie in den Schlacht
hausabgaben beſitzen, auch nach Einführung des Reichs
fleiſchbeſchaugeſetzes erhalten bleiben ſolle.

Vergegenwärtigt man ſich, daß dies die Durchbrechung
eines Reichsgeſetzes zu Gunſten der Stadtſäckel bedeuten
würde, ſo wird man die Sonderbarkeit derartiger Ver-
ſprechungen erſt voll zu würdigen wiſſen. Aber wenn nun
die liberale Preſſe wehmütige Klage darüber anſtimmt, wie
ſo trügeriſch die Miniſterherzen ſeien, ſo gereicht es ihr viel-
leicht zum Troſte im Leiden, daß ſie gerade auf der ver
haßten agrariſchen Seite teilnehmende Genoſſen findet.
Denn auf dieſer Seite weiß man, was man von trügeriſchen
Miniſterverſprechungen zu halten hat. Seit im März 1894
Herr v. Miquel beim Feſteſſen des Deutſchen Landwirt
ſchaftsrates ſeine Ueberzeugung ausſprach, daß die Land
wirtſchaft ſich in ſchwerer Notlage befindet und daß die
nächſten dreißig Jahre der Geſetzgebung den Bedürfniſſen
der Landwirtſchaft Rechnung tragen müßten, ſeit in der
Thronrede vom 15. Januar 1895 die Abſtellung der ſchweren
Uebelſtände der land wirtſchaftlichen Notlage als die drin-
gendſte Aufgabe der Regierung bezeichnet wurde, iſt ja kein
Jahr vergangen, an dem der Landwirtſchaft nicht die Fleiſch
töpfe der Hohenlohe-Bülow'ſchen Politik von ferne gezeigt
wurden. Wer heute noch ſo neugierig ſein ſollte, für dieſe
Verſprechungen ſich näher zu intereſſieren, braucht nur
nachzuleſen, was Graf Bülow in der Reichstagsſitzung vom
5. März 1901 über die Pflicht der Regierung gegenüber der
Landwirtſchaft ſagte und wie er am 3. Januar 1901 im
Abgeordnetenhauſe verſprach, für einen geſteigerten Zoll-
ſchutz zu ſorgen. Wie er im Herrenhauſe am 28. März 1901
eine angemeſſene Erhöhung der Landwirtſchaftszölle für ge
boten erachtete und gar am 21. September 1901 beim Feſt
eſſen des Pinneberger Kreistages feierlich erklärte: „Vir
müſſen, wollen und werden der Landwirtſchaft helfen Bis
zur Stunde hat dieſe Hilfe darin beſtanden, daß weder die
Handelsverträge noch insbeſondere die Meiſtbegünſtigungs-
verträge gekündigt ſind. Die liberale Preſſe wird nicht be
ſtreiten wollen, daß dieſen Verſprechungen eine ſehr viel
ernſtere Berechtigung innewohnt als jenen auf Durch
brechung der Freizügigkeit des Fleiſches zu Gunſten der
ſtädtiſchen Säckelpolitik. Aber freilich iſt ſie weit davon ent
fernt, den Ernſt dieſes Gegenſatzes zu begreifen.

anderes als reaktione
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Der Reichstagsabgeordnete Schippel unterſcheidet ſich
von der Mehrzahl ſeiner Genoſſen durch den aufrichtigen
Drang nach Wahrheit und die perſönliche Energie. Nach
Wahrheit ſuchte auch der Abgeordnete Bernſtein; ihm fehlte
aber die Unerſchrockenheit, um auch die Konſequenzen ſeiner
Anſchauung zu ziehen. Seine perſönliche Schwäche gegen-
über den Parteiführern wird neuerdings freilich begreiflich,
nachdem die Welt erfahren hat, daß Bernſteins wirtſchaft
liche Exiſtenz je von dem Grade eines öffentlichen Bekennt-
niiſſes über die ſubjektive Wahrheit abhängig iſt. Ganz
anders Schippel; er will ſich Ruhe ſchaffen, „ſo oder ſo“.
Und er wird ſie finden, denn ſein Schickſal iſt unſchwer zu
prophezeien. Die Partei würde ihn jedenfalls heute ſchon
ausſchließen, ſo ſchreibt die „Poſt“, wenn ſie nochmals ein
Experiment wie im Wahlkreiſe Göhres riskieren wollte. So
bleibt Schippel bis auf weiteres in der Partei und in der
Fraktion. Die Gelegenheit, ihn dahin zu führen, wo ſein
Galgen bereits ſteht, wird in Geduld abgewartet. Jnnerlich
iſt Schippel heute ſchon ſeiner Partei entfremdet. Als er
vor Jahren ſich den Bannfluch des Hannoverſchen Partei-
tages mit ſeiner Verwerfung des Milizſyſtems holte,
leugnete er bereits das Prinzip der Jnternationalität; mit
ſeinem Zollbekenntnis geht er noch einen Schritt weiter, in
dem er auch den nationalen Egoismus als ein Prinzip des
Fortſchritts anerkennt. Jn der Tat kann ſich ja auch der
kulturelle Jdealismus nur in der Volks gemeinſchaft und in
dem Staate ausleben, weil die Unterordnung des einzelnen
unter die Geſamtintereſſen und unter den Staatszweck die
Stärkung der nationalen Kräfte zum Endziel hat. Alle
internationalen und kosmopolitiſchen Tendenzen ſind nichts

ionäre Aeußerungen der Unkultur und der
ſelbſtſüchtigſten Engherzigkeit. Was iſt denn beiſpielsweiſe
der Tolſtoiſche Proteſt gegen den Krieg anderes, als eine
Fürſorge für das Wohlbehagen des einzelnen! Vom ge-
meinen Mann an ſoll der Widerſtand ausgehen. Jn beiden
Heeren ſoll der Soldat den Kriegsdienſt verweigern. Damit
wird der Staat ſelbſt und die Ordnung in der menſchlichen
Geſellſchaft verneint. Eine ſolche Anſicht iſt revolutionär
und anarchiſtiſch und hat mit dem Chriſtentum nichts ge
mein. Denn indem Chriſtus predigte: Gib dem Kaiſer,
was des Kaiſers iſt, hat er dem einzelnen die Unterordnung
unter den Repräſentanten und höchſten Machtträger des
Staates, alſo auch unter den Staat ſelbſt, anempfohlen. Jn
allen internationalen Gleichheitstendenzen regt ſich die
Selbſtſucht des Philiſters; eine von dieſem Prinzip be-
herrſchte Partei iſt von Haus aus reaktionär. Es iſt daher
der größte Jrrtum unſerer Zeit, in der Sozialdemokratie
eine fortgeſchrittene Partei zu erblicken. Sie iſt die
reaktionärſte von allen, denn ſie erfüllt nicht einmal die
Grundbedingung alles Fortſchrittes, die Dul dung der
Entwicklung. Wenn der Kampf der Gegenſätze das
Prinzip des Fortſchrittes iſt, dann iſt der Widerſpruch das
Mittel des Fortſchrittes, weil er die Entwickelung, die Evo-
lution, in Gang bringt. Eine Partei aber, die aus ihren
eigenen Kreiſen keinen Widerſpruch gegen Einzelheiten mehr
vertragen kann und die wohlmeinende Kritik totſchlägt, iſt
dem Siechtum verfallen und vermag nur noch durch die
Schablone ein Scheindaſein zu führen. Aber der men?h-
liche Geiſt iſt frei und mit der Formulierung einer Anſchau-
ung wird die Kritik zu Gaſte geladen. Der Beweis von
Unfreiheit der Wiſſenſchaft und perſönlichen Erkenntnis,
wie ihn der Fall Schippel bietet, wird noch ergänzt durch
das Vertuſchungsſyſtem bei ſittlichen Defekten. Ein
Dr. Mehring, der in raſchem Tempo die verſchiedenen
Nuancen ſeines journaliſtiſch- politiſchen Farbenſpiels zeigt,
iſt der Schützling der Parteiführer, weil er ſich mit einer
Pfründe ſeine eigene Meinung abkaufen ließ; aber Schippel
konnte man bei ſeinem Weg nach Chemnitz auch zurufen:
„Mönchlein, Mönchlein, Du geheſt einen ſchweren Gang.“
Doch in einem ſolchen Kampfe gibt es nur eine Niederlage,
die Unterwerfung unter die brutale Gewalt der reaktio-
närſten Partei. Solange eben Schippel ſich „ſo oder ſo“
das Recht zum öffentlichen Bekenntnis der ſubjektiven
Wahrheit und zum Kampf gegen die ſozialdemokratiſchen
Phariſäer und Schriftgelehrten bewahrt, iſt er nicht beſiegt.
Und wenn er auch vergewaltigt wird, dann wird die
Drachenſaat der Kritik erſt recht aufblühen. Der Lindwurm
der Tatſachenkritik kann weder von dem eitlen, ſelbſt
gefälligen Bebel, noch von dem Großinquiſitor Kautsky aus
der Welt geſchafft werden.

Die Prügelſtrafe.
Als kürzlich in Berlin die Kunde von der Abſchlachtung der

zwölfjährigen Lucie Berlin ſich verbreitete, ſammelte ſich die Be
völkerung des nördlichen Stadtteils in der Ackerſtraße, um den
ſchwergeprüften Eltern ihre Teilnahme zu bekunden. Rührende
Szenen ſpielten ſich dabei ab.

Als die irrtümliche Nachricht ſich verbreitete, daß die inzwiſchen
aufgefundenen Leichenteile zur Beerdigung freigegeben werden
ſollten, brachten die Leute aus ihren kleinen Gärtchen in den
Laubenkolonien Blumen und Kränze, ein benachbarter Sarg
re erbot ſich, den Sarg umſonſt zu liefern und ein impoſantes

rauergefolge kleiner Leute ſtellte ſich in Ausſicht. Wer dieſe ein
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fachen und an harte Arbeit gewöhnten Männer und Frauen über das
Verbrechen und den mutmaßlichen Verbrecher konnte ſprechen hören,
begegnete neben den herzlichſten Aeußerungen des Mitleides mit
den Eltern durchweg dem Bedauern darüber, daß die Strafe, die den
Ruchloſen erwarte, in ſo kläglichem Mißverhältnis zu der Nieder
tracht und Roheit ſeines Verbrechens ſtünde.

Während ſo das Volk die ganz richtige Auffaſſung von Mängeln
in unſerer Strafrechtspflege zeigte, trat aber gleichzeitig in der
öffentlichen Erörterung von Strafrechtsfragen wieder der alte
Humanitätsduſel hervor. Die Sozialdemokratie hatte, ſo ſehr ſie
auch im Reichstage mit ihrer Interpellation betreffend angebliche
Mißbräuche im Strafvollzuge abgeführt wurde, doch den Erfolg,
daß regierungsſeitig darauf hingewieſen wurde, wie ſehr in unſerer
Gefängnisverwaltung der humane Geiſt herrſche, der in dem Ver
brecher nur den unglücklichen Mitmenſchen und in deſſen Hebung
die hauptſächlichſte Aufgabe der Strafrechtspflege erblickt. Jm
Auslande, insbeſondere in England, wo die Rechtspflege mehr
Fühlung mit dem Volksempfinden hat, da ja alles engliſche Recht
nur Gewohnheitsrecht iſt, beginnt die Kriminaliſtik das Verkehrte
der bisher herrſchenden Auffaſſung einzuſehen und kehrt in die ge
ſunde Bahn zurück. Man erkannte dort, daß die bisherigen Strafen
lediglich das Land mit koſtſpieligen Gefängniſſen und Zuchthäuſern
auf Koſten der Steuerzahler füllten, ohne die Roheit und gewiſſen-
loſe Niedertracht im geringſten zu beſſern, und daß andererſeits
durch dieſe Milde der Geſellſchaft der Schutz gegen zweibeinige
Beſtien genommen ſei, den in erſter Linie doch das Strafgeſetzbuch
ihr bieten muß. Außer England hat auch Dänemark deshalb die
Prügelſtrafe für Roheitsverbrechen wieder eingeführt und
auch in Deutſchland mehrt ſich ſelbſt unter den
Juriſten die Erkenntnis, daß die Strafe der Straftat in
vernünftiger Weiſe entſprechen muß, unbekümmert um Vor-
urteile und humanitäre Jrrlehren. Oberlandesgerichtsrat
Schmölder hat ſehr anſchaulich nachgewieſen, wie notwendig für
Kinderſchänder die körperliche Züchtigung ſei. Profeſſor Julius
v. PflugkHarttung ſetzt auseinander, daß eine ganze Reihe anderer
Verbrechen in die gleiche pſychologiſche Kategorie verwieſen werden
müſſen. Jnsbeſondere Eltern, die das eigene leibliche Kind langfam
und beſtialiſch roh zu Tode martern, Erzieher, die ihre Zöglinge zu
Grunde richten oder gar umbringen, und rohe Burſchen, die einen
friedlichen Wanderer ohne Grund auf der Straße mit dem Meſſer
überfallein uſw. Er faßt ſein Urteil dahin zuſammen, daß „unſere
hyſteriſche Strafgefetzgebung und deren rein juriſtiſche Handhabung
uns unendliches Elend gebracht hat.“

Der Kronprinz in Schwerin. Der deutſche Kronprinz
nahm Mittwoch nachmittag am Diner bei der Großherzogin
Marie teil und wohnte ſpäter dem Hofkonzert bei, wo er die
Königin der Niederlande führte. Nach Beendigung des
Konzerts begab ſich der Kronprinz, begleitet vom Groß-
herzog, zum Bahnhof und reiſte nach herzlicher Verab-
ſchiedung nach Berlin zurück.

Der Krieg in Oftaſten,
Wie Port Arthur an die Japaner verraten wird

darüber ſchickt der in Port Arthur weilende Kriegsbericht-
erſtatter des „Ruſſkoje Slovo“ ſeinem Blatte einen ſehr
intereſſanten Bericht, den wir, mit einigen Kürzungen hier
wiedergeben wollen:
„„Auf dem goldenen Berge. Auf der einen Seite dehnt

ſich das Meer ins Unendliche, auf der anderen zeichnen ſich
die blauen Gipfel der Berge klar und ſcharf vom Himmel
ab. „Eine böſe Geſchichte ſagt jemand neben mir.
„Was gibt's denn?“ „Was, Sie wiſſen nicht? Der Jn-
genieur Kho iſt verſchwunden.“ „Wer iſt denn das?“
„Oh! das war die lebendige Chronik von Port Arthur!
Kho iſt nach europäiſcher Art erzogen worden. Als wir
Kwan-tung beſetzten, erſuchten wir ihn, bei uns zu bleiben.
Der Alte war einverſtanden und begann gewiſſenhaft zu
arbeiten. Er war uns ſehr nützlich, verſchaffte uns
chineſiſche Arbeiter, Wagen, Lebensmittel uſw. Außerdem
war er ein trefflicher Jngenieur. Zahlreiche Bauten
wurden von ihm entworfen oder vollendet. Er gehörte zu
den geachtetſten Mitgliedern unſerer Geſellſchaft. Jmmer
bei der Arbeit. Man ſchätzt, daß er eine Million verdient
haben muß. Sehen Sie dort unten alle dieſe Häuſer, die
beinahe eine kleine Stadt bilden? Jch folgte ſeinem
Finger mit meinen Blicken. Hunderte von kleinen Häuschen,
alle nach demſelben Plan gebaut, ſtanden dort wie Karten-
häuschen neben einem Sumpf, der nach meiner Anſicht für
die Bevölkerung ein unerſchöpflicher Fieberbehälter ſein
muß. „Das alles gehört dem Jngenieur Kho. Er hat dieſe
Häuschen als Wohnungen für die chineſiſchen Arbeiter bauen
laſſen und zieht jetzt großen Nutzen daraus. Es gibt in
Port Arthur nichts, was dem Jngenieur Kho nicht bekannt
wäre. Er braucht keine Karten, er kennt jeden ſtarken und
jeden ſchwachen Punkt des Platzes. Er weiß, wo ſich iede
Verſchanzung und jeder Laufgraben befindet. Während der
Nacht und mit verbundenen Augen könnte er Sie überall
hin führen. Für die Japaner iſt ein ſolcher Mann natürlich
unbezahlbar. Wir betrachten ihn als einen der Unſerigen
und jetzt „Aber warum iſt er entflohen? Warum
hat er das, was er beſaß, ſo plötzlich verlaſſen „Er hatte
wahrſcheinlich ſchon vor langer Zeit ſein Geld bei einer
chineſiſchen Bank deponiert.“ „Aber dieſe kleine Stadt,
die er erbaut hat?“ „Was wollen Sie? Wenn er wirklich
fort iſt, ſo iſt es nur unſere Schuld. Er wollte geachtet
werden. Der Admiral Alexejew hatte ihn empfangen, hatte
ihn zu offiziellen Eſſen und Abendunterhaltungen ein-
geladen. Man gab dem Jngenieur Kho die Hand wie einem



Kvenbürtigen, obwohl es manchmal unmöglich war, ihn von
dinem einfachen Arbeiter, von einem gewöhnlichen Chineſen
zu unterſcheiden. Kho legte nicht nur ſelbſt Hand an, wo es
nötig war, ſondern ſchreckte ſelbſt vor den härteſten Arbeiten
nicht zurück. Oft ſah man ihn mit den anderen Arbeitern
einen Schubkarren ziehen oder mit der Hacke arbeiten.“
„Aber das alles iſt doch ſehr ſchätzenswert!“ „Ja, ja! Jn
ver letzten Zeit wurde Kho aber ſehr unzufrieden mit der
Stellung, die er einnahm. Sehen Sie, man hatte ihn nach
und nach beiſeite geſchoben, man hatte ihm ſeine Würden
genommen, man hatte begonnen, ihn wie einen gewöhn-
lichen Arbeiter zu behandeln, ja, man hatte ihn ſogar direkt
beleidigt. Kho begann nachzudenken und zog ſich freiwillig
von der Welt zurück. Vor kurzem erſt fuhr ihn ein Beamter
heftig an und behandelte ihn wie den erſten beſten „boy“;
er vergaß ganz, was Port Arthur dieſem Kho zu verdanken
hat. Und die ruſſiſchen Arbeiter hörten nicht mehr auf ihn,
gehorchten ihm nicht mehr und lachten ihn aus. Jſt es alſo
ſo wunderbar, daß dieſer Mann, der in ſeiner Eigenliebe
ſo ſchwer verletzt wurde, ſich den Japanern zu nähern
ſuchte?“ „Wie, den Japanern?“ „Ja! Die wiſſen
alles, dringen überall ein, machen ſich alles zu nutze. Jch
habe Jhnen bereits geſagt, daß für ſie Kho Millionen wert
iſt. Jch bin überzeugt, daß ſchon ſeit langer Zeit Japans
Agenten um ihn ſcharwenzelten, und als ſeine Stellung hier
unerträglich wurde, iſt er eben abgereiſt. Man hat bei
dieſer Gelegenheit die verſchiedenſten Gerüchte verbreitet.
Die einen hatten ihn zu Fuß ins Gebirge pilgern ſehen,
andere wieder behaupteten unter Eid, daß er auf einem
Boot ausgefahren und von einem ihm entgegengeſchickten
japaniſchen Panzerſchiff aufgenommen worden ſei. Es fehlte
nicht viel, und die Chineſen hätten behauptet, daß er von
einem feurigen Drachen entführt worden ſei. Wie es auch
ſei, wir ſind Dergr daß man von Kho bald hören wird.
Wir hätten das Unmöglichſte tun müſſen, um einen ſolchen
Mann zu behalten. Sie können darauf ſchwören, daß, wenn
er nicht ſchon bei den Japanern iſt, ihre Agenten doch lange
vor uns von ſeiner Flucht gewußt haben, und daß ſie jetzt
Himmel und Erde in Bewegung ſetzen, um ihn aufzufinden
und um ihn zu bitten, dem Admiral Togo die Ehre ſeines
Beſuches angedeihen zu laſſen. Der wird ihm ſchon eine
königliche Aufnahme bereiten, das dürfen Sie ruhig an
nehmen.“ „Sie haben recht. Es iſt eine böſe Geſchichte.
Jch will die Nachricht ſofort meiner Zeitung telegraphieren.“

„Das werden Sie nicht tun!“ „Warum denn nicht?“
„Bedenken Sie doch! Unſere, Gendarmen ſuchen eifrig

und werden Khos Zufluchtsort vielleicht noch entdecken!“
Jch begann zu lachen. „Wirklich? Und wo werden ſie nach
Jhrer Meinung Herrn Kho faſſen? Jn China oder in
Japan?“ „Und außerdem könnte Jhr Telegramm für die
Japaner ein Fingerzeig ſein!“ Jch lachte noch mehr ob dieſer
Geheimnistuerei, die ſtets den Ruſſen alles verbergen will,
was den Japanern längſt bekannt iſt. „Wirklich, Jhre Tele-
gramme könnten überſetzt werden. Togo wird ſie ſofort
leſen.“ „Nicht möglich! Und wahrſcheinlich wird Togo
ſelbſt dem Jngenieur Kho die Depeſche mit den Worten
überreichen: „Sehen Sie, die Ruſſen haben endlich er-
fahren, daß Sie ruhig unter uns weilen“.“ „Spotten
Sie, ſoviel Sie wollen, aber ich verbiete Jhnen, dieſe Nach
richt telegraphiſch zu ſchicken. Brieflich meinetwegen!“
Und ſo kam es, daß ich dem „Ruſſkoje Slovo“ die intereſſante
Nachricht, die übrigens ſchon am nächſten Tage in allen
Blättern von Schanghai ſtand, nicht ſchicken konnte.“

Provinz Sachſen und Umgebung.
L Wettin, 5. Juli. (Schützenfeſt. Gefährliche

Fahrt.) Bei dem vom 3. bis 5. Juli abgehaltenen
errang Herr Buchbindermeiſter Robert Herrmann die Königs
würde. Heute nachmittag fuhren der Gaſtwirt Hoffmann aus
Garſena und der Bäckermeiſter Preußer aus Golbitz mit einem
einſpännigen Geſchirr ohne Schleifzeug an einer bergigen Stelle
in der Stadt gegen einen Schrammſtein, der Wagen ſtürzte um und
beide Männer wurden an Kopf und Armen ſchwer verletzt.

X Roitzſch, 7. Juli. (Langjähriger Ortsſchulze.) Jm
Nachbarorte Zaaſch ſchied am 1. Juli nach einer ſiebenundzwanzig
jährigen Amtstätigkeit als Ortsſchulze daſelbſt der frühere Gutsbeſitzer,
jetzige Rentier Friedrich Richter aus dem Amte. Aus dieſem Anlaſſe
hatten die meiſten Gemeindemitglieder ſich am letzten Montag zu
einer Feſtlichkeit zuſammengefunden, wobei der Geſchiedene durch An
ſprachen des Gutsbeſitzers L. Schuſter, Rentiers R. Schaaf und Lehrers
O. Schuſter gefeiert wurde.

sp. Holleben Kreis Merſeburg), 6. Juli. (Die Heuernte)
auf den hieſigen Wieſen, die inſolge der anhaltend kalten Witterung im
Frühjahre und der ſpäteren Trockenheit nicht beſonders günſtig aus
gefallen, iſt nunmehr faſt beendet. Die Getreideernte wird in kurzer
Zeit beginnen. Die Ausſichten auf guten Ertrag ſind hier günſtiger.

Schildau, 7. Juli. (Ant wort des Kaiſer s.) Auf die
an Se. Maj. den Kaiſer am Abend des Kommerſes zur Feier der
GneiſenauDenkmalsenthüllung abgeſandte Depeſche iſt folgendes Tele
gramm in Schildau eingegangen „Se. Majeſtät der Kaiſer und König
laſſen der dortigen Bürgerſchaft für den freundlichen Gruß gelegentlich
der Vorfeier zur Denkmalsenthüllung für den Generalfeldmarſchall
Grafen Neidhardt von Gneiſenau vielmals danken.“ Auf Allerhöchſten
Befehl der Geheime Kabinettsrat v. Lucanus.

Mühlberg a. E., 6. Juli. (Ein ſchlimmer Eiſenbahn-
frevel), der glücklicherweiſe von zwei Eiſenbahnbedienſteten rechtzeitig
entdeckt und beſeitigt werden konnte, iſt in der Nacht zum geſtrigen
Dienstag auf der Eiſenbahnſtrecke RieſaLangenberg unweit Röderau,
dort wo die Bahn nach Röderau abzweigt, ausgeführt worden, indem
von ruchloſer Hand ein großer ſchwerer Stein auf das Hauptgleis ge
legt und ferner die Signallaternen herabgelaſſen worden ſind. Jeden
falls haben der oder die Täter einen EiſenbahnUnſall herbeizuführen
beabſichtigt. Die Unterſuchung iſt ſofort eingeleitet, doch hat man bis
jetzt von dem Täter noch keine Spur. Mit Beginn dieſer Woche iſt
auf den Höhenfeldern der Elbaue mit der Roggenernte begonnen worden.
Wintergerſte 2c. iſt bereits eingebracht. Der Ertrag der Roggenernte
verſpricht ein zufriedenſtellender zu werden.

Hettſtedt, 6. Juli. (Harzverein für Geſchichte und
Altertumskunde.) Jm Laufe des Nachmittags des 4. Juli trafen
aus allen Teilen des Harzes und ſeinem Vorlande Mitglieder des Harz-
vereins zur Feier des Jahresfeſtes in unſerer unterharziſchen Bergſtadt
ein und verlebten den Abend im geſelligen Beiſammenſein bei dem
Konzert der Stadtkapelle und den Geſangsvorträgen des Vereins „Froh
ſinn“. Geſtern früh wurde die Stadtkirche beſichtigt und ſodann der Stadt
park durchwandert. Um 9 Uhr vormittags fand im Saale des Ratskellers die
37. Hauptverſammlung des Harzvereins ſtatt, an der u. a. der Vereins
Protektor Fürſt Chriſtian Ernſt zu Stolberg Wernigerode und der
Landrat des Mansfelder Gebirgskreiſes Frhr. v. d. Recke aus Mangsfeld
teilnahmen. Nach den offiziellen Begrüßungen erſtattete der Vereins-
ſchriftführer Archivrat Dr. Jakobs aus r z den Jahresbericht
und der Schatzmeiſter Buchhändler Huch aus Quedlinburg den Kaſſen
bericht über das letzte Vereinsjahr. Die Hauptverſammlung erteilte
dem Schatzmeiſter Entlaſtung und genehmigte die neue Vereinsſatzungen.
Zum nächſijährigen Feſtorte wurde anf erfolgte Einladung die Stadt Goslar
ewählt. Hierauf hielten die beiden Feſtvorträge Profeſſor Dr. Größler ausCioleben „Die Geſchichte der Stadt Hettſtedt“) und Profeſſor Dr. Hölſcher

aus Goslar („Die Beziehungen der Grafen v. Mansfeld pr Stadt Goslar“).
Nach der Hauptverſammlung wurde das alte Schloß beſucht, wo den

Damen und wer vom Harzverein von der Hettſtedter Braukommune
ein enbier“ geboten wurde. Es folgte ſodann das
Feſtmahl im keller. Auf der elektriſchen Bahn ein Ausflug
nach der Gottesbelohnungshütte und Burgörner (Burgruine und
Humboldthain) unternommen und nach erfolgter Rückkehr nach Hettſtedtder Abend im Garten des Schügzenhauſes bei Konzert der Ctu

und Geſangsvorträgen der bergmänniſchen Liederiafel in gemütlicher
Geſelligkeit verlebt. (Magd. Ztg.)

urg, 5. Juli. Verband der Ortskranken
kaſſen, Bezirk Sachſen-Anhalt.) Hier fand die dritte
Generalverſammlung des Verbandes der Ortskrankenkaſſen im Bezirke
der Landesverſicherungsanſtalt SachſenAnhalt ſtatt. Erſchienen waren
93 Vertreter von 60 Krankenkaſſen. Jm Verbande ſind insgeſamt
93 Kaſſen mit 118 000 Mitgliedern vereinigt. Folgende Reſolution
wurde angenommen „Der tige Verbandstag ſpricht ſeine Miß
billigung über die in den Fragebogen der Verſicherungsanſtalt Sachſen
Anhalt bei Uebernahme des Heilverfahrens nach Z 18 des Jnvaliden
verſicherungsgeſetzes ſeitens des Vorſtandes geforderten Angaben über
die perſönlichen Verhältniſſe, den Ruf und die Lebensführung des
Antragsſtellers aus und erwartet von dem Vorſtande und dem Aus
ſchuſſe der Verſi sanſtalt, daß dieſe und ähnliche mit den Anſprüchen
des Verſicherten auf Uebernahme des Heilverfahrens nicht zuſammen
hängende Fragen unweigerlich und unverzüglich aus den Fragebogen
verſchwinden.“

Schkölen, 6. Juli. (Liebestragödie.) Zu dem be-
reits gemeldeten Mord und Selbſtmord iſt noch nachzutragen, daß
der erhängte Dienſtknecht nicht aus Halle, ſondern aus Brachſtedt
bei Halle gebürtig iſt und ſein Vorhaben, wie die Zeugen angaben,
ſchon längere Zeit im Sinne geführt hat. Auch ſollte der Dienſtherr
Hugo Pfeifer, bei dem die Ermordete ſchon drei Jahre in Stellung
war, wegen einer gegen ihn gemachten d Be ebenfalls erſchoſſen
werden, ſo auch ein anderer Knecht, dem das Mädchen mehr zugetan
war. Der Mörder hatte mehrere Drohungen am Sonntag fallen
gelaſſen mit den Worten „heute muß ſie ſtürzen“, was der Be
troffenen übermittelt wurde; ſie verließ ſofort den Tanzſaal mit
mehreren ihrer Freundinnen und bat, ſie doch in die Mitte zu
nehmen, da es um ihr junges Leben doch zu ſchade wäre. Mit
großer Frechheit ſprang plötzlich unerwartet der Menſch an ſie heran
mit den Worten „jetzt biſt du meinel“, worauf ihre Begleiterinnen
Reißaus nahmen. Von gefallenen Schüſſen hat niemand etwas zu
hören bekommen, aber möglicherweiſe hat zwiſchen den Beiden noch
ein ſchwerer Kampf ſtattgefunden, darauf deutet, wie krampfhaft
ſie das Taſchentuch in der linken Hand feſthielt, wahrſcheinlich um
das herausfließende Blut vom rechten Arm abzuwiſchen. Das
Balltuch hat der Mörder ihr feſt um den Hals gewickelt. Die gericht
liche Leichenſchau ergab 4 Schiſſe mit einem 6-kalib. Revolver; dieſen
hat er nach der Tat der Verſtorbenen auf die Bruſt zwiſchen die
Blouſe geſteckt, ihr mit ſeinem Chemiſett das Geſicht bedeckt und iſt
dann ſeines Weges gegangen. Jn Aue früh 324 Uhr angelangt,
ging er zu ſeiner Waſchfrau, der er 4 Mk. an Schulden bezahlte und
entfernte ſich mit den Worten: „Die da unten iſt jetzt weg und ich
gehe auch fort.“ Bald darauf wurde er im Garten ſeines Dienſt-
herrn erhängt aufgefunden.

O. Eisleben, 5. Juli. (Schützenkönig. Durch
gänger.) Bei dem vom Sonntag bis heute Dienstag abge

haltenen Königsſchießen errang ſich der Architekt Franke von hier
mit 51 Ringen die Königswürde. Das Pferd eines Geſchirres
des Porzellanhändlers Treu, welches von Wimmelburg mit einem
vollgeladenen Wagen Biergläſern heute abend den ſteilen Markt-
berg hinunterfuhr, ging durch. Der Kutſcher wurde vom Wagen
geſchleudert. Jn raſendem Galopp ſauſte dann das Pferd mit dem
Wagen, auf dem ſich noch ein ſechsjähriger Knabe befand, die Straße
entlang; an der Freiſtraßenecke prallte der Wagen gegen die Bord-
ſteine, ſchlug um und zerſchellte mit ſamt den Biergläſern. Der
Knabe wurde ebenfalls vom Wagen geſchleudert, trug aber glück
licherweiſe nur leichtere Verletzungen davon. Die ganze Straße
war mit Scherben bedeckt.

Mühlhauſen i. Th., 6. Juli. (Truppenübungs-
platz.) Nunmehr iſt an die beteiligten Landgemeinden die Auf
forderung ergangen, den Wert ihrer zur Abtretung an den Militär
fiskus für einen Truppenübungsplatz in Betracht kommenden
Grundſtücke feſtzuſtellen und genau anzugeben. Jn Ohrdruf ſollen
ſich die Grunderwerbungskoſten auf etwa 7 Millionen Mark be
laufen. Da bei Anlegung des Uebungsplatzes nordöſtlich von
Mühlhauſen die beiden Ortſchaften Saalfeld und Windeberg ver-
ſchwinden müßten, ſo iſt die Stadt Mühlhauſen gewillt, ihre beiden
Stadtgüter Samba und Pfafferode, die zuſammen 19 000 Morgen
umfaſſen, zu parzellieren und an diejenigen aus den genannten Ort-
ſchaften zu ortsüblichen Grundſtückspreiſen abzulaſſen, die Land
wirtſchaft weiterbetreiben wollen. Daß der Uebungsplatz für das
11. Korps in die Nähe Mühlhauſens kommt, gewinnt immer größere
Wahrſcheinlichkeit, da nicht nur die Lage des Geländes zu mili
täriſchen Uebungen ihm den Vorzug vor dem Ohrdrufer Projekte
gibt, ſondern auch der Umſtand, daß die Gegend faſt vebelfrei iſt.
Hierauf legt die Militärverwaltung großen Wert. Auch die Waſſer
und Bodenverhältniſſe entſprechen den Anforderungen, die man an
einen Truppenübungsplatz ſtellen kann.

Erfurt, 7. Juli. (Konkurs.) Die Thüringer Darlehns
und Rohſtoff-Genoſſenſchaft hier hat mit 67 000 Mk. Fehlbetrag den
Konkurs angemeldet.

Walbeck, 6. Juli. (Zwei Unglücksfälle) haben ſich
geſtern ereignet. Der Gaſtwirt Sichting sen. fuhr mit einer Ladung
Kirſchen zum Bahnhofe Sandersleben. Durch Herannahen eines Zuges
ſcheuten die Pferde, S. wurde aus dem Wagen geſchleudert und geriet
mit Bruſt und Kopf unter die Räder, ſodaß er von ſeinem eigenen
Geſpann überfahren wurde und ſchwere Verletzungen davontrug. Jn
einem der Teiche iſt beim Spielen ein zweijähriges Kind ertrunken.

Wernigerode, 6. Juli. (Wunderbare Rettung.) Das
dreijährige Mädchen des Maurers Kahmann fiel aus einem Fenſter
des zweiten Stockes eines Hauſes in der Georgivorſtadt. Es lag
einige Zeit bewußtlos auf dem Rücken, doch erholte es ſich bald wieder.
Der Arzt vermochte keine Verletzung feſtzuſtellen.

Schönebeck, 6. Juli. (Das neue Gerichtsgebäude)
wird ſeinen Platz nicht in der Nähe des Bahnhofs erhalten, weil das
urſprünglich in Ausſicht genommene Grundſtück nur 30 Meter Front
hat, aber 50 Meter verlangt werden. Jn der Friedrichſtraße hat man
zivei nebeneinander liegende Grundſtücke, das Höpfnerſche und Matthesſche,
als geeignet erachtet, da ſie 50 Meter Front und genügende Tiefe haben.

Aſchersleben, 6. Juli. (Die St. Stephanikirche) hat
einen ſehenswerten Schmuck erhalten in Geſtalt eines neuen Altars,
der vom Bildhauer Koch hier entworfen und in Eichenholz ausgeführt iſt.

Walkenried, 7. Juli. (Der räuberiſche Ueberfall,)
von dem wir geſtern berichteten, qualifiziert ſich als ein ſcheußliches
Verbrechen. Der durch Meſſerſtiche ſchwer verletzte Handwerksburſche
wurde unweit Branderode aufgefunden, er wurde nach Anlegung eines
Verbandes in ein Krankenhaus transportiert, ſtarb aber zwei Stunden
nach der Einlieferung. Der Verſtorbene iſt der Schneider Alwin Acker.
Er war zuletzt in Naumburg a. S. in Stellung und ſoll aus Elze bei
Hannover ſtammen. Vom Täter fehlt auch bis jetzt noch jede Spur.
A. kannte ſeinen Angreifer nicht und hat im Sterben nur ausgeſagt,
daß derſelbe einen ſchwarzen Schnurrbart getragen habe. Der Ueber
fallene, der ſchrecklich zugerichtet war, hat von 57 Uhr bis zum Abend
im Walde gelegen. ehe er von einem Gipsarbeiter aufaefſunden wurde.

Dehyau, 6. Juli. (Drama im Gefängniſſe.) Der bei
dem Ueberfall durch den Unterſuchungsgefangenen Gantzer aus Berlin
durch mehrere Meſſerſtiche in den Kopf verletzte Gefangenenaufſeher

W befindet ſich erfreulicherweiſe bereits auf dem Wege zur
eſſerung. Die Verletzungen ſind nicht ganz ſo ſchwerer Natur, wie

anfangs angenommen wurde.
Deſſau, 6. Juli. (Selbſtverſchuldeter Tod.) Jm

Krankenhauſe ſtarb ein Arbeiter aus Vockerode, der am Sonntag wegenTrunkenheit in Haft genommen worden war und aus Aerger derte

in der Gefangenenzelle der Polizeiwache derartig mit dem egendie Wand gerannt war, daß er eine Gehirnerſchütterung erlitt. Dieſe

hat ſeinen Tod herbeigeführt.
Jena, 6. Juli. (Schwurgericht.) Der Präſident des

Gemeinſchaftlichen Thüringer Oberlandesgerichts gibt bekannt, daß die

Beſitz von 65 000 Mk. verbleibt.

V des Schwurgerichts im vierten Schwurgerichtsbezirk in den
Jahren 1905, 1906 und 1907 in Gotha ſtattfinden werden.

Cöthen, 6. Juli (Bei der Arbeit verunglückt.) Jn
einer hieſigen Dampfziegelei fiel dem Arbeiter M. während der Arbeit
aus beträchtlicher ein Brett auf den Kopf, ſodaß er bewußtlos
ntederſc r ugerufene Arzt ſtellte einen Schädelbruch feſt.

2 6. Juli. e Brande des „GeneralSlocum“) New ork ſind auch einige Thüringer ſchwer be
troffen worden. Eine et Hildburghäuſerin, Frau Adelinde
Dietrich geb. Heymann, iſt nebſt ihren vier Kindern ertrunken, und
aus Sonneberg iſt ein Herr Bernhard Müller mit Frau und Kind ſo
wie eine Kormanu geb. Hartung ums Leben gekommen.

W. RMeiningen, 5. Juli. (Verhängnisvoller Pürſch-
gang.) Der Sohn des Zugführers von Hauſen bekleidete in der
zwiſchen Lichtenfels und Bamberg belegenen Guttenbergiſchen Forſt
verwaltung den Poſten eines Forſteleven. Jn dieſer Eigenſchaft erlitt
er vor einigen Tagen bei einem Pürſchgange auf bisher nicht auf

eklärte Weiſe einen Unfall, der eine Schußwunde im Oberſchenkel zur
olge hatte. Der Schwerverwundete wurde in die Erlanger

Univerſitätsklinik gebracht, wo er geſtern geſtorben iſt.
Altenburg, 6. Juli. Kammer für Handelsſachen.)

Die Handelskammer für das Herzogtum Altenburg hat in ihrer jüngſten
Sitzung beſchloſſen, an das Herzogliche Miniſterium eine Eingabe zu.
richten, in welcher erſucht wird, eine Kammer für Handelsſachen bei dem
Herzoglichen Landgericht n ins Leben zu rufen.

Arnſtadt, 6. Juli. (Ausbrecher.) Aus der hieſigen
Frohnveſte ſind in der vergangenen Nacht die beiden Häftlinge Ernſt
Nüchter und Emanuel Kopitz ausgebrochen und flüchtig geworden.
Nüchter iſt als gefährlicher Einbrecher bekannt.

G reiz, 6. Juli. (Jn unſeren Webereien) iſt man
zurzeit noch recht gut beſchäftigt, es ſind bereits weitere Aufträge
erfolgt, darunter verſchiedene Beſtellungen auf Jacquardartikel. Jn
einigen Fabriken ſind die bisher leer ſtehenden Webſtühle in Betrieb
geſetzt worden, um die Aufträge ſchnell zur Erledigung zu bringen.
Schon ſeit längerer Zeit macht ſich in den Webereien Mangel an
Arbeitern bemerkbar ſo kommt es vor, daß ein Arbeiter vier bis fünf
mechaniſche Webſtühle zu bedienen hat. Durch die geſteigerte Waren
produktion in den Webereien tritt auch eine Wrebunß in den Färbereien
und Appreturanſtalten ein auch hier fehlt es an Arbeitskräften. Jn
der Stickereibranche iſt eine Beſſerung des Geſchäſtsganges bemerkbar,
jedoch bei ſehr gedrückten Preiſen.

Neuſtadt a. d. Orla, 6. Juli. (Brandſtifter?) Der
25 jährige Sohn des Landwirts Eduard Müller in Langendembach, bei
welchem in der Nacht zum 18. Juni Feuer ausbrach, iſt geſtern unter
dem Verdachte der Brandſtiftung verhaftet und ins hieſige Amtsgerichts
gefängnis eingeliefert worden.

Gotha, 6. Juli. (Unvorſichtig.) Der ſiebzehnjährige
Sohn des Forſtmeiſters Hohmann ging beim Putzen eines Gewehres
unvorſichtig zu Werke, ſo daß ſich die Waffe entlud und der junge
Mann getötet wurde.

Triebes (Reuß j. L.), 6. Juli. (Ehrenbürger.) Die
hieſigen Gemeindebehörden haben den Fabrikanten Friedrich Hupfer hier,
welcher ſeit 1870 dem Gemeinderat ununterbrochen angehört und auch
die Bürgermeiſterſtelle mehrere Jahre bekleidete, in Anerkennung ſeiner
vielfachen Verdienſte zum Ehrenbürger von Triebes ernannt.

Leipzig, 7. Juli. (Glück muß man haben.) Der
75 000-Mark-Gewinn der letzten Völkerſchlacht-Denkmalslotterie iſt von
einer hieſigen Kellnerin eingeheimſt worden, welche das Los von einem
Landwirt als Geſchenk erhalten hatte. Ueber die ganze Angelegenheit
ſchien ſich ein intereſſanter Rechtsſtreit entſpinnen zu wollen, da über
die Loſe eines Bankbeamten durch einen Dritten rechtswidrig verfügt
worden war, indeſſen iſt jetzt durch die bereits in Tätigkeit gekommenen
Rechtsanwälte ein Vergleich dahin zuſtande gekommen, daß dem Bank-
beamten 10 000 Mk. ausgezahlt wurden, während die Kellnerin im

Crottendorf (Sachſen), 6. Juli. (Die Bluttat im
hieſigen Gemeindehauſe) hält die Gemüter in der ganzen
Gegend fortgeſetzt in Aufregung, und die Tatſache, daß ſich der Mörder
noch auf freiem Fuße befindet oder doch bisher noch nicht aufgefunden
werden konnte, erhöht die Erregung der Bevölkerung. Jn vielen Ort-
ſchaften des Erzgebirges ſoll der Raubmörder Schramm geſehen worden
ſein, nachträglich haben ſich jedoch die Behauptungen immer als ſehr
unglaubwürdig erwieſen.

Vermiſchtes.
Doch einer hereingefallen und noch dazu ein Berliner. Den ge-

bührenden Erfolg hatte ein Berliner mit dem Verſuch, dem armen
ſpaniſchen Bankrotteur Grafen Candido de Suarez ſeinen Schatz zu
retten. Der Herr Graf ſandte auch ihm einen Klagebrief, daß er in
Madrid im Gefängnis ſitze und um ſeinen in Lyon liegenden
Koffer mit 800 000 Mk. komme, wenn ihm nicht der Brief-
empfänger umgehend helfe. Der gute Mann telegraphierte, wie
Suarez es wünſchte, nach Madrid, daß er zu helfen bereit
ſei, und fuhr nach der ſpaniſchen Hauptſtadt, um den Schatz zu heben.
Jn Madrid empfing ihn der Diener des im Gefängnis ſchmachtenden
Grafen an dem in der Antwort auf das i beſtimmten Platze
Dieſer Diener, der gebrochen Deutſch ſprach, brauchte 9000 Mk., um
um Ziele kommen zu können. Der Berliner war ſo vor-ſichig nicht gleich die ganze Summe zu gebem, ſondern

zunächſt nur einen Teil; den Reſt ſollte der Diener
bei Auslieferung des Koffers bekommen. Auch hiermit
war der Mann zufrieden. Nach einigen Vorbeſprechungen kam man
überein, daß der Helfer in der Not von dem Schatze 277 000 Mark
erhalte, das übrige der Graf zurückbekommen ſollte. Nach dieſen
Abmachungen kam bald auch der „Gefängnisbeamte“, der eine
Dienſtmütze, ſonſt aber bürgerliche Kleidung trug. Er war ſchon
unterrichtet geweſen und brachte nicht erſt die Taſche mit demGepäckſchein, Pudern gleich dieſen ſelbſt mit. Jetzt war, wie der

Berliner glaubte, das Bombengeſchäft ſicher. Er fuhr vergnügt nach
Lyon voraus und traf ſich dort mit dem „Diener“ wieder, der den
Koffer bereits abgeholt hatte und nun dem Helfer den Scheck
aushändigte, nachdem er bekommen hatte, was an 9000 Mk. noch
fehlte. Der Scheck war ausgeſtellt von der „Bank von London,
Mexiko und Südamerika“, lautete über 40 000 Pfund und war
zahlbar bei einer Berliner Bank. Während der Diener raſch
noch einmal nach Madrid zurückfahren mußte, um ſeinem Herrn zu
berichten, fuhr der Berliner nach Bordeaux, wo man ſich in einem
Hotel wiedertreffen wollte, um dann gemeinſam nach Berlin zu
fahren. Von hier wollte der Diener das Geld ſeines Herrn nach Abzug
der 277 000 Mark perſönlich nach Madrid mitnehmen. Kurz vor Ab
fahrt des verabredeten Zuges erhielt der Berliner in Bordeaux
ein Telegramm, worin ihm der Diener mitteilte, er habe den
Zug verſäumt. Der Berliner ſolle nicht lange auf ihn warten,
ſondern gleich nach der Heimat fahren, wohin er mit dem nächſten
Zuge nachkommen werde. Bald nach ſeiner Ankunft erhielt der
Berliner einen Brief aus Madrid, der alle ſeine Pläne jäh ver
nichtete. Candido de Suarez, natürlich der „Diener“, ſchrieb ihm,
er werde ſein Telegramm in Bordeaux wohl erhalten haben und
mittlerweile glücklich in der Heimat angelangt ſein. Nun könne er
die Wahrheit erfahren, daß er mit ſeiner Spekulation hinein
gefallen ſei. Der Scheck ſei ganz wertlos. Er ſolle gar nicht erſt
mit ihm nach der Bank gehen, denn es könnte ihm dann noch
paſſieren, daß er als Fälſcher eingeſperrt werde. Er brauche die
Geſchichte auch nicht ſeinen Freunden zu erzählen; die würden ihn
höchſtens auslachen. „Vergeſſen Sie die Sache,“ ſo fuhr er un
gefähr fort, „und befolgen Sie meinen guten Rat, auf ehrliche und
anſtändige Weiſe Geld zu verdienen und ſich nicht in einem Tage
übermäßig bereichern zu wollen. Sie können mich ja verklagen,
aber das Gericht erfährt dann auch, wie Sie mich morden wollten
Ich reiſe jetzt nach Amerika, um mein Glück in Mexiko zu ver
n v leere V den Vorſchuß zurückenden. is dahin verbleibe r nicht aufrichtiger Freunbe Sarg J cht aufrichtiger Freund

C. F. Ein falſcher Grande von Spanien und eine neue
100 Millionen Erbſchaft. Paris hat einen neuen Skandal, der in
ſeinem Aufbau und in ſeinen Verzweigungen an den ſelig entſchlafenen
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HumbertSkandal erinnert. In einem ſtolzen Palaſte der Rue de Berri
wohnt ein Greis, der, wie man ſagt, weder ſein koloſſales Vermögen
noch ſein wirkliches Alter kennt: der Marquis von Caſa Grande
von Spanien, Senator auf Lebenszeit, vielleicht Ritter des Golbenen
Vließes und, in jedem Falle, Kommandeur der Ehrenlegion. Dieſer
Marquis iſt eine der Zierden der Hauptſtadt, in der er durch ſeine
Wohltätigkeit und durch ſeinen Dpigeſhma eine erſte Rolle ſpielt,
der ger rn Gaſt aller Salons, die in den Gothaiſchen genealo-

Tai nbüchern verzeichnet ſtehen, ein nlicher Freund des
der Vertraute aller das Hauptſchmuckſtück aller offiziellen Empfänge. Und nun flüſtert man laut

genug, daß es jedermann hören kann, daß dieſer Mann, der mit ſo
vielen Titeln belaſtet iſt, daß ſie kaum in einer Zeitungsſpalte Platz
finden, ein gemeiner Fälſcher, ein Schwindler und vielleicht ein Mörder
ſei, und daß der wirkliche Marquis von CaſaRiera ſchon ſeit fünfzehn
Jahren in den Gefilden der Seligen weile! Es iſt eine ganz
unwahrſcheinliche Geſchichte, aber man erzählt ſie trotzdem, ja man hat
ſie dieſer Tage ſogar vor Gericht erzählt, und darum ſchon wird man
von ihr Notiz nehmen müſſen. Vor etwa 30 Jahren lebte in dem
ſelben Palaſt der Rue de Berri, den er mit ſeinen in Spanien (wo er
Generalpächter der Zölle war) verdienten Millionen gebaut hatte, ein
unzweifelhaft echter Caſa Riera, der erſte dieſes Namens, da er, aus
einer obskuren Katalaniſchen Familie hervorgegangen, nur der Gunſt
und der Liebe der Königin Jſabella den Glanz ſeines Vermögens und
ſeines Adels verdankte. Das Alter war ihr weniger gnädig als die
galante Königin. Er war blind und im Genuß ſeiner geiſtigen Fähig
keiten etwas beſchränkt aber für die Welt war er trotzdem nicht tot,
denn ſein ausgezeichneter Hauswart Mediano Foix hielt den Glanz des
Hauſes mit einer ſolchen und Geſchicklichkeit aufrecht, daß
niemand von dem traurigen Verfall des Hausherrn eine Ahnung hatte.
Als der Marquis im Jahre 1881 ſtarb, änderte ſich nicht das ngſtein dem Gange der Angelegenheiten. Das Teſtament ſetzte als univerſt

erben den Neffen des Verſtorbenen, Don JoſéRiera, ein, einen armen
Verwandten, mit dem der Marquis eigentlich nie etwas zu tun gehabt
hatte. Joſé zahlte mit großer Gewiſſenhaftigkeit die Erbſchaftsſteuer,
obwohl er die Erbſchaft gar nicht antreten konnte er wurde nämlich,
wie jetzt behauptet wird, wenige Tage nach dem Tode des Erblaſſers
ermordet und ſoll von der fetten Erbſchaft, die ſich auf 100 Millionen
belief, überhaupt nichts gewußt haben. Mediano Foix, die Vorſehung
der Familie CaſaRiera, ſuchte nach dem Tode Joſés neue Erben auf
zuſtöbern, was ihm jedoch erſt nach drei Jahren gelang die neuen
Erben waren die Brüder Joſés Alexandro und Gonzalo Riera. Mit
zahlreichen Legitimationspapieren, die den Stempel der Echtheit und
noch andere Stempel trugen, trafen ſie in Frankreich ein und gelangten
ohne beſondere Schwierigkeit in den Beſitz der märchenhaften Erbſchaft.
Die beiden Auserwählten konnten nur genießen, aber regieren durften
ſie nicht, denn Mediano Foix hielt, wie unter der Schattenherrſchaft des
alten Herrn, auch jetzt das Szepter der Regierung mit eiſerner Hand,
und zwiſchen ihm und den beiden Millionenerben ſoll es, wie alte
Diener des Hauſes erzählen, oft zu ſehr lebhaften Szenen gekommen
ſein, wobei gewöhnlich von Zuchthaus, Revolver und Anzeige bei der
Staatsanwaltſchaft die Rede war. Medianos irdiſche Laufbahn endete
zwar außerhalb der Zuchthausmauern, aber mit ſeinem Tode verſchwand
der letzte Reſt von Eintracht und Brüderlichkeit zwiſchen den
Erben des alten Generalpächters der Zölle und der Liebe einer
Königin. Gonzalo kehrte aus unaufgeklärten Gründen nach Caſtilien
zurück, und Alexandro blieb allein Beſitzer der Kaſſe und des Wappens
der Riera. Der vornehme Gebrauch, den er von ſeinem Gelde machte,
verſchaffte ihm in Paris die Sympathien der „Geſellſchaft“ und die
Naturaliſation. Nichts hätte den Frieden ſeiner Seele geſtört, wenn
ein ſpaniſcher Ex-Konſul, der ſich der Freundſchaft des verſtorbenen
Sagaſta rühmte, nicht plötzlich auf den Gedanken gekommen wäre,
Alexandro Rieras Vergangenheit zu durchforſchen und ſeine Herkunft
zu beleuchten. Der Ex-Konſul will nun bei ſeinen Forſchungen eine
unerhörte Perſonenunterſchiebung entdeckt haben. Der wirkliche Alexandro
Riera und ſein Bruder Gonzalo ſollen ſchon geſtorben ſein, bevor ſie
als Erben in Betracht kommen konnten, und der gegenwärtige Jnhaber
des Marquistitels und der Millionen ſoll ein Fälſcher ſein ein
ehemaliger Sekretär des echten Marquis oder ein ehemaliger Kammer
diener, in jedem Falle ein Neffe des verſtorbenen Mediano.
Alle Riera, die im Königreiche der katholiſchen Jſabella hauſen,
die nahe und die entfernt verwandten, dazu noch zahlreiche Advokaten,
Winkelſchreiber und Glücksritter alle ſuchten die Verdächtigungen
des ehemaligen Konſuls für ſich auszunutzen. Es wollte ihnen aber
bis jetzt nicht gelingen, denn die, welche ſich an die Gerichte wandten,
wurden mit ihren Klagen abgewieſen und als Verleumder gebrand
markt. Nun hat aber in einem neuen Verleumdungsprozeß, der vor
einigen Tagen zur Verhandlung kam, der Angeklagte ſtatt jeder Ver
teidigung den amtlich beglaubigten Totenſchein Alexandro Rieras vor
gelegt und ironiſch hinzugefügt, daß er doch wohl von einem toten
Marquis nicht verklagt werden könne. Das Gericht hat ſich von
ſeinem Staunen noch nicht erholt und die Urteilsfällung vorläufig
ausgeſetzt. Man weiß nicht, was noch werden mag, wenn Alexandro
von CaſaRiera nicht glaubhaft nachweiſen kann, daß er noch am
Leben und ein waſchechter Marquis und Millionär iſt!

C. E. Gauner von St. Louis. Ganz außergewöhnliche Erpreſſungs
verſuche ſind in der Weltausſtellungsſtadt St. Louis von einer Bande
übel angeſchriebener Jndividuen und farbiger und weißer Frauen verübt
worden. Die Polizei hat auf die Anzeige eines hochachtbaren Bürgers
hin eine Unterſuchung eingeleitet und iſt zu der Ueberzeugung gekommien,daß der Chantage Plan von einem angeſehenen Geſchäftsmann aus-

gearbeitet worden iſt. Die Erpreſſer arbeiteten folgendermaßen Nehmen
wir an, daß Frl. X. die in einer der vornehmſten Straßen der
Stadt wohnt, zum Opfer auserſehen wurde. Die Erpreſſer mußten
zunächſt gewiſſe Erkundigungen einziehen Welche Schule hat ſie beſucht
Wie lebt ſie Welcher Art ſind ihre Sitten und Gewohnheiten Wenn
ſie das alles erfahren hatten was ja durchaus nicht ſchwer war
gingen die Erpreſſer ans Werk. Eines Tages wird Frl. X. ang
Telephon gerufen. Von einem öffentlichen Amt aus telephonierte eine
Negerin und ſagte mit tränenerſtickter Stimme: „Jch bin die Kammer
frau des Frl. Z. Sie kennt Sie von der Schule her
und liegt hier ſehr krank; ſie wünſcht nichts weiter, als
Sie zu ſprechen. Sie hat mir nichts geſagt, aber ich weiß,
daß das arme Fräulein kein Geld mehr hat. Kommen Sie zu uns
und helfen Sie, wenn Sie können. Sie werden ihr ſicher das Leben
retten, denn ſie braucht nur ein bischen Sympathie. Sie hat nichts
Böſes getan, glauben Sie daher nicht, daß ſie Jhre Teilnahme nicht

Sie kommen doch Folgte die Adreſſe eines Hauſes in
dem obſkurſten Stadtviertel und folgende Empfehlung „Jch bitte Sie,
kommen Sie allein, denn Frl. Z. ſchämt ſich ſo, von einem Fremden
geſehen zu werden.“ Die Bitte hatte faſt immer Erfolg, denn die
jungen Amerikanerinnen halten treue Freundſchaft und ſind mitleidig.
Frl. X. eilte alſo ſofort zu Frl. Z. Wie hätte ſie auch einer
Schulfreundin ihre Unterſtützung verſagen können Frl. X. exiſtiert
alſo in dem näher bezeichneten Hauſe, wird von der alten Negerin
empfangen und ſo lange als möglich von ihr aufgehalten dann führt
man ſie in ein Zimmer, in dem das angebliche Frl. 9
im Bette liegt. Frl. Z. aber ſpringt auf, ſchreit, daß es
ein Jrrtum ſei, daß das r Mädchen mit ihrer früheren Mitſchülerin
nicht die geringſte Aehnlichkeit habe, daß ſie ob der unangenehmen
Verwechslung untröſtlich ſei, daß ſie tauſendmal um r
bitte uſw. uſw. Oft erhielt die Kranke nicht nur die erbetene Ent
ſchuldigung, ſondern dazu auch noch eine reichlich bemeſſene Unter
bung Und Frl. X. geht nach Hauſe, ein wenig erſtaunt zwar,
aber ohne den geringſten Verdacht. Einige Tage ſpäter wird ſie wieder
ans Telephon gerufen: dieſelbe Negerin diesmal aber ohne Tränen
in der Stimme teilt dem Opfer mit dürren Worten mit, in was
für einem Hauſe es ein oder zwei Stunden geweilt habe es war, man
ahnt es bereits, ein Freudenhaus. Die Negerin fügt hinzu, daß Zeugen
da ſeien, und daß, wenn nicht unverzüglich ein „ſinanzielles Arrangement“
getroffen werden würde, der Skandal an die Oeffentlichkeit werde.
Die meiſten Mädchen oder deren Eltern hatten angeſichts des ungeheuer
lichen Skandals nicht den Mut, offen gegen die Erpreſſer vorzugehen,
und die letzteren ſollen glänzende Geſchäfte gemacht haben aber i iſt
alles zu Ende, und die Jury wird die ſaubere Geſellſchaft in Anklage
zuſtand verſetzen, obwohl ſich die 33 gar nicht beeilen, ihre Aus
ſagen zu machen, denn die Opfer und ihre Eltern erklären, daß ſie an
der Verfolgung der Schuldigen aus beſtimmten Gründen kein Intereſſe

hätten. Der Vater eines der Opfer ſagle ganz offen zu dem öffentlichen
Ankläger „Jeder Streich, der geführt. r um die Ehre einer Frauzu gegen iſt ein ſchwacher Punkt in ihrem a r.“

eine Entführung, die von einem ba eriſchen Rentier
und Hausbeſitzer begangen wurde, berichten die belgiſchen Zeitungen.
Vor einigen Wochen kam nach Belgien eine deutſche Frau und ſuchte
eigen in irgend einem Strandhotel ſie hatte ihr Töchterchen,
ein kräftig ent
und nahm vorläufig in Brügge Wohnung.
etwa 40 alten, v m auftretenden Landsmann bekannt er
nannte ſi udolf Hütt und führte bedeutende Geldmittel mit ſich.
Hütt ſchien das Töchterchen der Landsmännin beſonders lieb gewonnen

haben er führte es, mit Erlaubnis der Mutter, ſpazieren, kaufte
hm Leckerbiſſen und Kleider und beſchenkte es ſoßer mit koſtbaren

Juwelen. m 11. Juni verſchwand er mit dem Kinde. Die
ſofort benachrichtigte Kriminalpolizei nahm die fo gung
auf und der Geheimpoliziſt Fontier hatte bald Hütts Spur
entdeckt. Sie führte durch verſchiedene Badeorte und endete
in Blankenberghe, wo Hütt dieſer Tage verhaftet wurde. Das
Mädchen erklärte, daß es mit dem „feinen“ Manne u. a. in Paris,
London und Brüſſel geweſen ſei und mit ihm in den vornehmſten
Hotels gewohnt habe, und zwar als ſeine Tochter. Es beſteht nun
der Verdacht, daß die Mutter oder angebliche Mutter das Kind dem
Manne zugeführt hat ſie wurde daher gleichfalls feſtgenommen, bald
aber wieder freigelaſſen, weil ſich vorläufig für ihre Schuld keine
h beibringen laſſen. Bei Hütt, gegen welchen wegen Entführung
und Verführung einer Minderjährigen Anklage erhoben wurde, fand
man etwa 8000 Mark in Banknoten und einen ganzen Haufen von
verſchiedenartig geformten Schlüſſeln. Man glaubte daher, daß man
es mit einem Einbrecher oder Hoteldieb zu tun habe es ſtellte ſich aber

durch Anfragen bei deutſchen Behörden heraus, daß Hütt ein
ſehr reicher Mann iſt, der in einer größeren Stadt Bayerns mehrere
Häuſer beſitzt. Was für eine Bewandinis es mit den Schlüſſeln hat,
konnte noch nicht aufgeklärt werden.

Landesverband preußiſcher Trichinen- und Fleiſchbeſchauer
Vereine. Vom 9. bis 11. Juli d. J. hält in Berlin der Landes
verband preußiſcher Trichinen- und FleiſchbeſchauerVereine ſeinen
diesjährigen Verbandstag ab. Für die Verſammlung beſtimmte
Mitteilungen ſind an die Geſchäftsſtelle des Landesverbandes
preußiſcher Trichinen- und Fleiſchbeſchauer Vereine, Berlin,
Eldengerſtr. 14, zu richten.

„Der Kaiſer bin ich“. Viel Heiterkeit erregte im Travemünder
Kurhauſe ein Vorfall, der ſich gelegentlich der Preisverteilung nach einer
Segelwettfahrt ereignete. Ein Jachtbeſitzer hatte einen Herrn beauftragt,
den von ihm gewonnenen Preis in Empfang zu nehmen. Dieſer, mit
den Gepflogenheiten einer Preisverteilung, welcher der Kaiſer beiwohnt,
wohl nicht recht vertraut, ſtellte ſich, anſtatt dem Kaiſer, dem Vor
ſitzenden des betr. Segelvereins vor und gedachte aus ſeiner Hand den
S in Empfang zu nehmen. Da klopfte ihm der Kaiſer auf die
Schulter und ſagte zu ihm „Der Kaiſer bin ich“. Der Vorfall wurde

noch lange unter den Anweſenden beſprochen, hatte doch auch der Schluß
dieſer Szene, als der betreffende Herr mit Verbeugungen vor der Korona
abtrat, noch dazu beigetragen, das Komiſche der Situation zu erhöhen.

Auf die Mitteilung über einen Fall von Scheintod, die von der
N. Züricher Ztg.“ in ſehr beſtimmter Weiſe verbreitet wurde, iſt

natürlich bald ein Dementi gefolgt. Das Begirksamt in Einſiedeln
ſandte der „N. Züricher Ztg.“ folgende Berichtigung: In der
Montagsnummer Jhres Blattes bringen Sie aus Einſiedeln eine
Einſendung, laut welcher am letzten Sonnabend auf dem Friedhof
daſelbſt eine Frau in ſcheintotem Zuſtande beerdigt worden ſei.
Dieſe Nachricht iſt vollſtändig unrichtig. Richtig iſt einzig, daß der
Totengräber und die Leichenträger, die nach dem Weggang der Leid
tragenden das Grab aufzufüllen haben, während ihrer Arbeit
glaubten vom Sarge her ein Klopfen zu hören. Die in der Ein
ſendung angeführte Behauptung, daß ſie von demſelben her rufen
gehört, iſt dagegen gänzlich unrichtig. Während der Totengräber die
amtlichen Organe von ſeinen Wahrnehmungen in Kenntnis ſetzte,
begannen ſeine Gehilfen das Grab wieder zu öffnen, vor allem am
Kopfende des Sarges, um der vermeintlich noch Lebenden Luft zu
zuführen. Nach Ausgrabung des Sarges und ſorgfältiger Unter
ſuchung der Leiche ergab ſich, daß von einem Scheintod der Perſon
keine Rede ſein könne.

C. E. Salomo und die Königin von Saba. Der franzöſiſche
Forſchungsreiſende Hugues le Roux hat in der abeſſiniſchen Haupt
ſtadt AddisAbaba das Manufkript eines Originalberichts über das
Abenteuer Salomos und der Königin von Saba aufgefunden. Der
Negus hat einen abeſſiniſchen Gelehrten beauftragt, das Manuſkript
zu überſetzen und auf den Jnſeln des ZualSees, wo zur Zeit der
muſelmaniſchen Jnvaſion die religiöſen Altertümer des Landes ver
graben worden ſind, Ausgrabungen zu veranſtalten. Man hofft dort
Manuſtkripte zu entdecken, die über die Beziehungen zwiſchen Salomo
und der Königin intereſſante Aufklärungen geben könnten.

C. E. Der Weg zum Glück. Eine amüßfante Geſchichte erzählt der
„Gil Blas“. Zwei Freunde, die ſich viele Jahre nicht geſehen haben,
treffen ſich zufällig in Paris auf der Straße und tauſchen Jugend
erinnerungen aus. „Sagen Sie bloß, wie iſt es möglich“, fragt A.,
„daß ſie ſo ſchnell reich geworden ſind Sie haben doch, als Sie an
fingen, „gar nichts gehabt!“ „Oh! Das Reichwerden iſt gar nicht
ſo ſchwer, wie Sie glauben“, erwidert B. „Jch ging einfach jeden Tag
auf die Börſe, die Hände in den Taſchen „Jn weſſen Taſchen
wirft A. intereſſiert ein, und die Freundſchaft hat plötzlich einen Knacks
bekommen.

Vom alten Wrangel hat „Der Bär“ eine Reihe von Anekdoten
aus ſeinem Leſerkreiſe geſammelt und veröffentlicht. Er erzählt u. a.
Auf einer Jnſpektion als kommandierender General des 2. Armeekorps
berührte Wrangel einſt eine kleine Garniſon, in der nur eine Batterie
kantonierte. Der General traf am Abend ein, wollte in dem Orte
überhaupt nur nächtigen und früh morgens am andern Tage weiterfahren.
Der Batteriechef empfing den Gefürchteten, erſtattete Rapport und fragte
unvorſichtigerweiſe: „Beſehlen Exzellenz, die Batterie zu ſehen Un-
nötiges Reden im Dienſte iſt Wrangel zuwider, er ſtutzt und antwortet
„Jawohl, mein Sohn, morgen früh um viere.“ Es war Sommerszeit
und die Nachtruhe der Batterie verloren, denn Pferde, Geſchütze,
Geſchirre, Monturen alles mußte „auf Teufel hol“ geputzt werden,
um beim Morgengrauen bereit zu ſein und dem ſcharfen alten Herrn
keinen Anlaß zum Tadel zu geben. Wrangel kam denn er wollte
ja ohnehin ſo früh weiterreiſen pünktlich zur Stelle, ſah ſich die
Batterie genau an, ohne ein Wort zu verlieren und beſtieg dann ſeinen
Reiſewagen. Kaum hatte er Platz genommen, ſo rief er dem neben
ihm ſitzenden Adjutanten triumphierend zu „Der fragt mir nie wieder.“

„Etwas iſt faul im Staate Dänemark!“ Man ſchreibt der
„Frankf. Ztg.“: Mancher Satz hat Flügel bekommen, obwohl oder
vielleicht weil er falſch verſtanden wird. Das Kamel, das leichter
durch ein Nadelöhr geht als ein Reicher in den Himmel, kennt jeder
mann; ſetzt man „Schiffstau“, wie es richtig iſt, an Stelle von
Kamel, ſo verliert die Lehre viel von ihrem Reiz. Kennt man die
kleinen niedrigen Nebentore der Mauern im Orient, ſo weiß man
bald, daß dieſer bibliſche Satz zu Recht beſteht, da dieſe kleinen Tore,
neben dem Haupttore wahrſcheinlich Nadelöhre genannt wurden.
Die Wendung, feurige Kohlen „auf ſein Haupt“ ſammeln, hat
keinen Sinn, ſie aber auf jemandes Herd häufen war eine ſehr gütige
Tat, als man Feuer nur ſchwer beſchaffen konnte, doch das un
ſinnige Wort läuft von Mund zu Mund. „Er hat ſein Schäfchen im
Trocknen“, ſagt das Volk, wie wenn das etwas wärel! Verwandelt
man Scherchen in ein Schiffchen, das bei Hochwaſſer und drohen
der Ueberflutung weit aufs Ufer heraufgezogen wurde, ſo iſt es
richtig. Jetzt taſtet man nun auch die faule Stelle im Staate Däne
mark an, Oberlehrer Dr. Branſcheid tut es in der „Zeitſchrift des
Allgemeinen deutſchen Sprachvereins“ (1904, 7.8.) Er bittet uns,
die Szene im „Hamlet“ nachzuleſen. Hamlet iſt dem Geiſte in
größter Aufregung nachgeſtürzt, ſeine Vertrauten bangen um ihn,

Horatio: „Er kommt ganz außer ſich vor Einbildung.“
Marcellus: „Nur nachl Wir dürfen ihm nicht ſo gehorchen!“
Horatio: „Kommt, folgen wirl Welch Ende wird dies nehmen
Marcellus: „Etwas iſt faul im Staate Dänemarkl“ Branſcheid
fragt wohl mit Recht, was hier das däniſche Staatsweſen ſolle zu
Shakeſpeares Zeiten ſprach man nicht jeden Augenblick von Politik,
der „Staat“ war noch kein geläufiger Begriff. Ueberſetzt man

wickelkes, blondes Mädchen von zehn Jahren, mitgebracht
Dort wurde ſie mit einem

.Stoer nebſt Familie aus Pittsburg (U. S. A.).

gtate mit Zuſtand und Denmark mit Hamlek, ſo meint
Marcellus: „Jn Hamlets Zuſtand iſt etwas Zerſtörtes“ oder „Jm
Kopfe Hamlets ward ein Plätzchen krank.“ Darf man aber Denmark
mit Hamlet überſetzen? Nun, Shakeſpeare bezeichnet oft die Fürſten
einfach mit dem Namen ihres Landes, ſodaß France den König von
Frankreich, Burgundy den Herzog von Burgund bedeutet. Mögens
die Philologen unter ſich ausmachen, ob Branſcheid recht hat, ſeine
Flügel behält der Satz in jedem Falle.

Schiffahrts Nachrichten.
Norddeutſcher Lloyd. „Rhein“ 5, Juli in Singapore angek.

„Weimar“ 5. Juli v. Port Said abgeg. „Coblenz“ 5. Juli v. Havana
abgeg. „Roland“ 5. Juli in Maceyo angek. „Prinzeß Alice“ 5. Julivorm. 9 Uhr in NewYork angek. „Großer Kurfurſt 5. Juli vorm.

12 Uhr v. NewYork a
Hamburg-Amerika-Linie. „C. Ferd. Laeiß“ 6. Juli in Yoko

hama angek. „Prinz Adalbert“, v. NewYork Neapel und Genuag,
5. Juli 5 Uhr nachm. Gibraltar paſſiert, „Aleſia“ 6. Juli v. Moſji
abgeg. „Segovia“, v. Oſtaſien, 6. Juli 9 Uhr vorm. in Colombo angek.
„Prinz Waldemar“ n. Mittelbraſilien, 5. Juli 3 Uhr nachm. v. Oporto
abgeg. „Prinz Eitel Friedrich“, v. Mittelbraſilien, 5. Juli 3 Uhr
nachm. v. Liſſabon e „Friſia“ 4. Juli in Progreſſo angekommen.
„Schaumburg“ 4, Juli in Vera Cruz angek. „Georgia“, v. Galveſton,6. Juli 5 Uhr morgens Dover paſfiert „Aſſyria“ 5. Juli 4 Uhr
nachm. in Philadelphia angek. „Scandia“, n. Oſtaſien, 5. Juli Gibraltar
paſſiert. „Pennſylvania“, v. Nework, 6. Juli 4 Uhr morgens Dover
paſſiert. „Piſa“, n. Boſton und Newportnews, 5. Juli 9 Uhr morgens
Dover paſſiert. „Meteor“, auf der Nordlandreiſe, 5. Juli 6 Uhr
morgens in Bergen angek. „Graf Walderſee“, n. NewYork, 5. Juli
12 Uhr h Cuxhaven paſſiert. „Blücher“, auf der Nordlandreiſe,
5, Juli 2 Uhr nachm. Cuxhaven paſſiert.

Aus Bädern und Sommerfriſchen.
Bad Soden a. T. Anfang Juli. Soden ſteht im Zeichen der

Hochſaiſon. Die Zahl der Kurgäſte hat ſich gegen den gleichen
Tag des Vorjahres um 15 Prozent, die Zahl der bis heute ver-
abreichten Bäder um annähernd 20 Prozent gehoben und zwar ſind
es auch in diefem Jahre vor allen Dingen die kohlenſauren Sprudel
bäder, die ſich ſtets wachſender Beliebtheit in den Kreiſen unſerer
hervorragenden Kliniken erfreuen

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 6. Juli 1904.

Aufgeboten Der herrſchaftl. Kutſcher Hermann Schulze, Halloren
ſtraße 2 und Martha Niedergeſäß, Gr. Brauhausſtr. 10. Der Klempner
Alfred Froſch, Zapfenſtr. 12 und Marie Bandermann, Torſtr. 37.

Eheſchließungen Der Modelltiſchler Bruno Willer, Liebenauer-
ſtraße 174 und Jda Schönemann, Beeſenerſtr. 7. Der Güterboden-
arbeiter Hugo Kanzler, Schwetſchkeſtr. 21 und Berta Rühlemann,
An der Moritzkirche 2. Der Arbeiter Hermann Langſam und Anna
Frohne, Thomaſiusſtr. 47. Der Maler Wilhelm Luck, Kl. Brauhaus-
ſtraße 3 und Emma Willing, Reideburgerſtr. 2.

Geboren Dem Handarbeiter Franz Stein, Steinweg 45, T.
Anna. Dem Briefträger Heinrich Thomſchke, Streiberſtr. 27, S. Erich.
Dem Seifenſieder Karl Brielmann, Krauſenſtr. 21, S. Berthold. Dem
Handarbeiter Max Kaltze, Böllbergerweg 14, S. Hans. Dem Fabrik
ſchloſſer Otto Jahn, Torſtr. 49, T. Luiſe. Dem Böttcher Reinhold
Baumgarten, wer 9, T. Martha. Dem Bierfahrer Hermann
Berger, Herrenſtr. 9, T. Gertrud. Dem Schloſſer Max Joel, Lucken
C 4, T. Elſe. Dem Bierfahrer Wilhelm Schölzel, Martinſtr. 21,

Otto.

Geſtorben Der Gaſtwirt Karl König, 42 J., Klinik. Des
Tiſchlerei-Werkſührers Hermann Rennert S. Willy, 1 Mon., Mittel
ſtraße 1. Des Arbeiters Ferdinand Bergmann S. Hans, 2 Mon.,
Spitze 10. Des Arbeiters Friedrich Eichapfel T. Frieda, 2 J., St.
Eliſabeth-Krankenhaus.

Auswärtige Aufgebote: Der Grubenarbeiter Franz März und
Emma Buſch, Schraplau. Der Verwalter Max Gerbig, Suhl und
Marie Lange, Mohrenthal. Der Arbeiter Richard Helbing und Emilie
Schlaf, Leipzig.

Halle (Nord), Burgſtraße 38. Meldungen vom 6. Juli 1904.

Aufgeboten Der Schloſſer Willi Heimberger, Torſtr. 17 und
Martha Zwanzig, Seebenerſtr. 65.

Eheſchließnngen Der Tiſchler Julius Chriſtall, Angerweg 6 und
Auguſte Burchardt, Körnerſtr. 17. Der Geſchirrführer Karl Graneis,
Trothaerſtr. 78 und Helene Meißner, Ammendorf.

Geboren Dem Keſſelſchmied Karl Bechſtedt, Schillerſtr. 31, S.
Hans. Dem Tiſchler Wilhelm Beuſter, Adolfſtr. 4, S. Hans. Dem
Jnſtitutsdiener Ernſt Müller, Wilhelmſtr. 21, S. Alfred. Dem
Maurer Otto Röber, Reilſtr. 26, S. Kark. Dem Maurer Karl
Sommer, Trothaerſtr. 38, S. Karl.

Geſtorben Des Bauarbeiters Franz Schulze S. Walter, 1 J.,
Falkſtr. 1. Des Fabrikarbeiters Ferdinand Fiedler S. Karl, 2 Mon.,
Plan 3. Des Eiſendrehers Emil Löchner T. Hedwig, 9 Mon., Gr.
Goſenſtraße 16.

Fremdenliſte.
Grand Hotel Bode. Se. Durchlaucht Fürſt zu Stolberg-

Wernigerode. Se. Exzellenz Staatsminiſter und Oberpräſident der
rn Sachſen Dr. von Boetticher aus Magdeburg. Graf Stolberg-

oßla aus Roßla a. H. Landrat z. D. Frhr. von Bodenhauſen aus
Lebuſa. Amtsgerichtsrat Hauſe nebſt Gemahlin aus Genthin. Steuer
rat und Steuerinſpektor Pomänig nebſt Gemahlin aus Görlitz. Graf
Pückler, Hauptmann d. R. Labotto nebſt Familie, Dir. O. Schnee,
Dr. phil. Hoffmann, G. von Hirſchfeld Reg.-Baumeiſter Schiele,
ſämtlich aus Berlin. Subdirektor von Krieger, von Manteuffel, Guts
beſitzer Lau, ſämtlich aus Weimar. K. von Roeder aus Erfurt.
Rittmeiſter von Krieger aus Beuren b. Eichsfeld. Marine- Baumeiſter
Reiners aus Wilhelmshaven. Beamter von Kerner aus Breslau.
Oberſtabsarzt Dr. Richters aus Stendal. Geh. Kommerzienrat Rath
nebſt Familie aus Bad Ems. Fabrikanten Knöpfel aus Leutersdorf,
Wrede aus Peine, Melchior aus N.-Schlema, Welkening aus Hannover.
Stud. Karl Satow aus Bollwitz b. Paſewalk. Dir. Ratſcheck aus
Senftenberg, Kahle aus Würzburg, Thelen aus Wetzlar, Greußner aus
Staßfurt. Rentier R. Jena nebſt Gemahlin aus Braunſchweig.
von Ordt nebſt Familie aus Rotterdam (Holland). Rentier Dannen
berg nebſt Sohn aus Philadelphia. Dr. jur. Friedemann aus Dresden.
Frau Hotelier Börner aus Leipzig. Frau Hotelier Goldſtein aus
Görlitz. Prof. Löderbaum aus Stockholm. Dr. phbil. Hillmann aus
Schöneberg b. Berlin. C. von Rappard aus Gotha. Rentier von

Dr. med. Globig
aus Friedenau b. Berlin. Frau Reichsbankdirektor Wittkowsky aus
Danzig. Frau Gawſonsky nebſt Sohn aus Moskau. Kaufleute
Schmerwitz aus Plauen i. V., Heinemann nebſt Gemahlin, Weinſtock,
Brandenſtein, ſämtlich aus Köln, Hamburger, A. Wolff, Bleiweiß,
Heilbrun, Loewenthal, M. Pähtz, Rieſenfeld nebſt Gemahlin, ſämtlich
aus Berlin, Koch nebſt Gemahlin aus Helſingfors, Rosler aus Heidel
berg, Geißler aus Deſſau, Pinner nebſt Gemahlin aus Görlitz, Blumen
feld aus Hannover, Eckhauſen nebſt Gemahlin, Goldſchmidt, beide aus
Hamburg, Piekel aus Zürich, Mauhes nebſt Gemahlin aus Chemnitz,
Stade aus Dortmund, Samuel aus London, Brodmann aus Baſel,
Künſtler aus Stadtoldendorf, Emmerich aus Düſſeldorf, Cohn aus Breslau.

Berantwortlüch: Für Politik und Feuilleton: i. V.: Otto E. Neumann;
für Provinz u. Allgemeines: i. V.: Erich Benthuer; für Lokales: Erich Benthuer;
für den Börſene und Handelstell: Adelbert Kirſten, ſämtlich in Halle a. S.
Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſ önlkch, ſondern lediglich

„An die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſieren
Für unverlangt eingehende Manuſkripte und Beiträge übernimmt die Redaktion

keinerlei Verpflichtungen. Sendungen, welche eventnell zurückgeſandt werden ſollen, muß
das Porto beigefügt ſein.

Vunnnnuannmfiii.—ngnnnmeeeeeeee
Zaanvol hilft sicher gegen Zahnschmerzen.
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Sarantie Seide fur Sraufßleider, Seidenhaus georg Schvwarzzenderger,

nur solide, haltbarste Gervebe.
moaster derettwilliägset. Malle a. S.

Mitglied des Rabatt Spar- Vereins.
Gr. Steinstr. SS.

SIND SIB SCHWVACH?
Sind Sie in des Ungeheuers Krallen

Enebehren Sie jene RHrayt, so geistige als phisische, welche nötig ist e vollen
Empfindung der Natur Freuden Sind Sie in des Vngers ralen Leiden Sie an den

Leben und Pnergie.

Folgen von verrousenen Aus en Sind Sie u Fri alt gerorden Frölinten
Sie als Fnabe unnrhe Leidenscha ten
beschtoerden, Pcen s he oder Verstopfreurg Iſt dem 50, 50 ann c Ihnen ein Haus
mittel“ eur Selbstbehandlung verséhreiben, welches Ihnen volle Gesundheit un Hut
geben wird. Ich mache Sie a fmeresam auf meine er Freunden

D. SANDEN'S ELEKTRischEN G ÜRTEI,
mit SVSPENXNSORIVM, ein sicheres und stetiges Heilmittel für VenrasthenikK,
organische sSchwäche, Rückenschmerzen ete.
bequem um den Leib getragen und während Sie schlafen, gibt er an die geschwächten Teile
Ihres Körpers eine grosse Menge von Elektrizität ab und heilt sie.

Er wirkt mittels der Natur eigener Heilkraft.
um meine illustrierte Beschreibung, welche ieh frei per Post versende.
oder ein Brief (mit 20 Pfg. frankiert) in jedwedem Orte Deutsechlands aufgegeben, erreicht
mich in wenigen Stunden
aufgeschlagen, um so für ganz Europa bequem erreichbar zu sein.
führlich über Ihren Fall und ich werde demselben meine volle persönliche Aufmerksamkeit
sehenken. So Können Sie kostenlos aus meiner 35jährigen Erfahrung Nutzen ziehen. Mit
jedem Gürtel liefere ieh meinen Stromregulator, die antiseptischen Scheiben- Decken und alle
meine einzig dastehenden Erfindungen.
elektrischon Gürteln auf der ganzen Welt.
einen Freund haben, so lassen Sie ihn mich besuchen, um den Strom zu erproben und Ihnendarüber Bericht zu erstattep.

aber Sie Rheinatismaes,

Pr gibt Ihnen neues
Schreiben Sie noch heute

Ich bin zwar nicht Franzose, habe aber meinen Hauptsitz in Paris
Schreiben Sie mir aus-

Ich bin der älteste und bedeutendste Fabrikant von
Mein Haus besteht seit 1869. Falls Sie in Paris

[0128

Adregse: Dr. H. E. SANMD E 15, Rue d la ab C Erankreieh).

Blitzableiter
führt als (o727

ne Spezialität aus
S pPJon gr REMschEio S

d B. e zu haben in allen besseren Instaſſations

a geschäften. Man verlange Catalog grat u franc.
(710]

Mav,n Königſtraße T. Vailiants Gas-Radeöſfen e. an haden el
F. A. Richter, l W. Wernut, er. u II. Ulrichstr. 18a,Fernsepr. 753.

Hallo-Hettstecttor Bisenbahn-Gesellschaft,

Die Aktionäre unſerer Geſellſchaft werden hierdurch zu der dies
jährigen ordentlichen Generalverſammlung auf

Dienstag, den 2. Auguſt 1904, nachmittags 2 Uhrin das Hotel „Zur Stadt Hamburg“, hier, ergebenſt eingeladen.

Tagesordnun V1. Vorlage des Geſchäſtsberichtes, der Bilanz und Gewinn und

Verluſtrechnung per 31. März 1904.
2. Genehmigung der Bilanz und Beſchlußfaſſung über die Ge-

winnverteilung.
3. Erteilung der Entlaſiung an Vorſtand und Aufſichtsrat.
4. Beſchlußfaſſung über den Antrag eines Aufſichtsratsmitgliedes

auf Ausſcheiden aus dem Auffſichtsrate.
Zur Ausübung des Stimmrechtes in der Generalverſammlung

ſind nur diejenigen Aktionäre berechtigt, welche ihre Aktien ohne
Dividendenſcheine und Talons bis zum 1. Auguſt 1904, nachm. 5 Uhr
bei der Geſellſchaftskaſſe (Halle a. S., Brüderſtraße 2) deponieren.

An Stelle der Aktien können auch Beſcheinigungen:

a) der Baukhänuſer II. g. Lehmann und Reinhold
Steckner in Halle a. S., ſowie der Berliner Handels
Geſellſchaft in Berlin,

b) öffentlicher Jnſtitute und öffentlicher Kaſſen,
c) eines Notars

über die bei denſelben als Depoſitum befindlichen Aktien hinterlegt werden.

Halle a. S., den 6. Juli 1904. (0133
HalleHettſtedter Eiſenbahn- Geſellſchaft.

Der Aufſichtsrat. Lehmann. Der Vorſtand. Czarnikow.
Ehe Sie Ihre Ferienreise antreten, vergessen Sie

nicht. Ihren Haushalt und Ihre Effekten gegen

Einbruchdiehstahl
zu versichern, denn

Nur wer vergichert ist, Kann ruhig reisen.

Der Niederländisehe Lloyd, Direktion für das
gulierung und billige, aber feste Prämiensätze. Auskunft und
Prospekte bereitwilligst durch die General-Agentur des
Wiederländischen Lloyd [(9730Otto Weisses Halle a. S, Stroiborstr. 33.

Vertreter mit höchsten Bezügen werden jederzeit gesueht.Canoſin

Seife mit dem
Pfeilring.

Rein, mild, neutral Preis 25 Pfg.
Eine Fettseife ersten Ranges.

Lanolinfabrik Martinikenfelde.
Auch bei Lanolſin- Toilette-Cream-Lanolin achte
0127)] man auf die Marke Pfeilring.

vlrö garantiert duroh die

ar ren

Dentsche Reich Berlin W. 35, hat eine äusserst kulante Re-

Tel. 93 HALLE a. S., Tel.
Mosaik- Platten Handlung,

empfeblen:

Fussboden-Platten, tgerippt u. glatt, vom einfachsten bis zum S
reichsten Muster;

Platten römischer und Terrazzo-Imitation,
graphirte Platten,

Stirt MosaiK Platten,
(letatere auch für Façaden-Dekoration).

Wand-Platten,glasirt, mit eingelegten u. aufgedruckten
Farben, reichhbaltigste Auswabl;

Trottoir Platten
zum Boelegen von Perrons, Fusswegen,
Vorfluren, Durchfahrten, Ställen etc., glatt,
gerippt u. gerieft, einfarbig u. gemustoert.

Schieſerplatten, [0149
Bord- und Rinn-Steine.

E. Lineke Ströfer,

e

gri Musterbücher W
e ſtehen zue Diensten, auehc z werden Kosten- X
c c ger Anschläge ge-

fertigt, Lege-
Anweisung

erteilt.

r
v

T e

e
d

J ten

a

Prima Thüringer Ktllekkalt (ca. 95/ Aetzkalb),

beſter Bau u. Düngekalk (10 000 kg ca. 120 hl Kalk), ſow. Staubkalk,
Kalkmehl u. Kalkſteinmehl efferieren zu billigſten Tagespreiſen dieZeteniſten Stedten shriplauer Kalkwerke von R. Schrader,

Halle a. S. Komptoir: Alte Promenade la. 8326
Die seit 8 Jahren von Herrn Kamwergerichts- Präsidenten J

von Schmidt bewohnte
I. u, II. Etage Händelstr, 23

ist 2um 1. Oktober versetzungshbalber zu vermieten.
Näbere Auskunft Hermannustr. 4, I. [0006

Magen

Der Gürtel wirä nachts

Pine 10 Pfg. -Postkarte

r Paradies. a
m Freitag, den 8. Juli en
Hrosses Strand- Fest

S Ein Kinder u. Familenfeſt auf Helgoland S

mit großartigen Ueberraſchungen für Jung u. Alt.
ginderbeluſtignse zen erſ gledenſter Art.

on 4 Uhr abS Grosses Garten- Promenaden- a rort. S

e Aufſteigen des Rieſenluftballons „Neptun“.
S Der Ballon iſt 20 Fuß groß und wird vor den Augen des

Publikums gefüllt.S Großer BonbonKegen. S
S Gratis-Geschenk-Verteilung.

Hauptgeſchenk r Kinder: eine Hängematte.
für Erwachſene: ein IOteiliges Iaffeeſerviee

und mehrere hundert andere Geſchenke.
Jeder Beſucher erhält hierzu eine Nummer gratis.

DF Kaſſenöffnung 2 Uhr. W
S O Anfang des Konzertes und Feſtes 4 Uhr. De

Zulaß Erwachſene 25 Pfg., Kinder 15 Pfg.
W Jedes Kind erhütt n der Kaſſe eine wied Apofbedeunggrgia

22 7 Zulaß S 153
Bad Vittelcincl.
Heute Donnerstag, den 7. Inli

SKur- Konzert.
Sämtliche Abounemeuntsbillets haben Gültigkeit.

Entree 35 Pfg. C. Rohde-
Bacd Wiättelin l.Morgen, Freitag, Kur- Konzert der Kapelle des Füſ.

nachmittags 4 Uhr Regts. Generalfeld
marſchall Graf Blumenthal (Magdeb.) Nr. 36. [(0142

Entree 35 Pfg. einſchl. Billettſteuer. 0. Wiegert.
Kopenhagen
Christiania.r c Schönste eNordlandrelsen

Sehnellste Route via Berlin -Sassnitz a, Rügen

vorbei an Stubbenkammerfelsen und Arcona. S
Ab Berlin (Stett.-Bhf.) 95 und 720 (electr. Licht)

nach Trelleborg in 10, Malmö 12, Kopenhagen 14, Stockholm 24,
Gotenburg 19, Trollhättanfälle 22, Ohristiania 28 Stunden.

Naheres, Führer auch Fahrkarten duroh alle Reisebureaux und die
Saasnitzlinies Gureau Berlin, Bahnh. Friedrichsär,
ſm Sommer Anschlussverkehr bis Sassnitz auch über Stettin tägl.: D. in u. Freſa.

[0139]

Sommerfriſche und Villenplatz Allſtedt
Allstedt (Sachſen-Weimar)

mit ausgedehnten ozonreichen Waldungen, herrlich gelegen unweit vom
Kyffhäuſer, mit Bahnverbindung nach Sangerhauſen, bietet Sommer-
friſchlern, Rentnern, Penſionären uſw. angenehmſten Aufenthalt. Päda-
gogium und höhere Töchterſchule am Platze. Anfragen erledigt der

0126) Bürgermeiſter.
Apollo Theater.

Direktion Gustav Poller.
Am Riebeckplatz, nächſte Nähe

des Hauptbahnhofes.

Enſemble Gaſtſpiel
unter Leitung des Direktors

Max Samst,
ehem. Leiters des

Berliner Friedrich
Wilhelmſtädtiſchen Theaters.

DurchſchlagenderErfolg.

„Onkel Cohn“

Freitag, den S. Juli,
nachmittags und abends:

XII. Elite-Konert,
ausgeführt vom

Willy Wolf-Orchester
aus Leipzig. 45 Muſiker.
Bei ungünſtiger Witterung

findet das Konzert im Saale
ſtatt. [(0141

Sonntag Konzert
des Cornet à Piſton-Virtuoſen

oder (0123 Kümmel„Ein geſunder Junge“. vom Hoftheater Darmſtadt.

m Theater Hoher Petersberg.
äußerſt angenermer, kühler Wehde's Gasthaus,

Aufenthalt. Sonntag, den 10. Juli:
Auweites Kirschfest.

Gasthaus zum Ritter ne r ger 88n.
i 0 gl 2 o, Thür, Hierzu laden freundlichſt ein

R. Wehde. Fiedäler.overgeMeter a. d Morgen Freitag abendnnd Tonriſten, Sommer-
friſchlern u. Geſchäftsreiſenden r c h aus ſch lachte ne

gute Verpflegung

ſeine vollſtändig neu renovierten d Wurſt
Beſ. C. M. Partsehefeld.

freundlichen Zimmer mit vor

J -=SJS=; J ſei Friedrich, Värgaſſe.
Für die Inſerate verantwortlich: Otto Brakel, Halle a. S,

züglichen Betten. Anerkannt
[0044

Vit 1 Beilage.
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Freitag Beilage zu Nr. 315 der Halleſchen Zeitung 8. Juli 1904.

Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
Halleſche Nachrichten.

Halle a. S., 7. Juli.
Ehkung eines Deutſchen in Südamerika. Ein beredtes

Zeugnis dafür, daß auch in dem fernen Süd amerika ehren-
hafte, achtbare Deutſche, ſelbſt wenn ſie nicht mehr unter den Leben
den weilen, hochgeehrt werden, gibt die nachſtehende, in Nr. 712
der „Deutſchen Nachrichten, Ausgabe für das Ausland“, datiert
„Valparaiſo, den 2. Mai 1904“, enthaltene Notiz über die Bei-
ſetzungsfeier eines Neffen unſeres ſeit nahezu 45 Jahren in Halle
anſäſſigen Mitbürgers, des Rentiers Herrn Friedrich Wilhelm
Fritſch, des am 15. April er. infolge eines Schlaganfalles im
47. Lebensjahre verſchiedenen Direktors der Deutſchen überſeeiſchen
Bank „Banco Aleman Transatlantico“ und ſſtellvertretenden
General- Konſuls Herrn Wilhelm Fritſchin Valparaiſo
in Chile (Südamerika), gebürtig aus Mühlhaufen i. Thür. Der-
ſelbe war ſeit Anfang der achtziger Jahre in Argentinien (Buenos-
Aires), war als Leiter, ſpäter als Teilhaber eines großen Export
geſchäfts tätig und gegen Ende des Jahrhunderts zum Direktor der
Deutſchen überſeeiſchen Bank und bald darauf als ſtellvertretender
General Konſul nach Valparaiſo berufen worden. Die „Deutſchen
Nachrichten“ in Valparaiſo ſchreiben unter dein 2. Mai:

„Die Beiſetzung des am verfloſſenen Freitag verſtorbenen
Herrn Bankdirektors Wilhelm Fritſch, gebürtig aus Mühlhauſen
in Thüringen, fand am Sonntag morgen in feierlicher Weiſe ſtatt.
Jm Trauerhauſe in Vina del Mar, in der neuen Calle Guillermo
Errazutz, deren ſchöne Umgebung inmitten einem Stückchen
deutſcher Erde etwa aus einem der mitteldeutſchen Gebirge ähnlich
iſt, ward ſchon am Morgen eine ergreifende Trauerfeier abgehalten.
Der Sarg des Verewigten befand ſich inmitten eines mit ſchwarzen
Draperien behangenen großen Zimmers, zwiſchen zahlloſen Blumen
und Kränzen, eine bewegte Verſammlung deutſcher Damen und
Herren aus Vina del Mar und Valparaiſo hatte ſich eingefunden.
um der warmempfundenen Abſchiedsrede des Herrn Paſtor Schmidt
zu lauſchen, welcher zwei von einer Dame mit zarter Jnnigkeit
vorgetragene Geſangsſtücke voraufgegangen waren. Vom Trauer-
hauſe wurde der Sarg nach der Station, von da nach Bella Viſta
übergeführt, wo er vom oberſten Beamten der Provinz, den Jnten
danten Herrn Blanco, einigen höheren Militärs, vielen Freunden
und Verehrern des Verewigten, ſowie einer zahlloſen Menſchen
menge, die den weiten Platz vor der Station umſtand, in Empfang
genommen wurde. Den Trauerzug eröffnete Militär, Jnfanterie
Maipu und Tucapel wie Kavallerie, hinter dem Leichenwagen ſchloß
ſich der lange Zug der Leidtragenden aus allen Nationalitäten an,
an der Spitze der Jntendant der Provinz, Beamte, Mitglieder des
Konſularkörpers und Angeſtellte der Bank. Der Kondukt, der
die Straßen Blanco, die Avenida Braſil, paſſierte, um durch Calle
Condell nach der Avenida San Juan de Dios emporzuſteigen, wurde
am Kirchhof von Trauermärſchen der Militärmuſikkorps in Empfang
genommen. Jn der Kapelle des Kirchhofs fand eine kurz Schluß-
feier mit Gebet ſtatt, am Grabe ſprach neben dem Geiſtlichen der
deutſche Herr Generalkonſul Baron von Brück, indem er das An
denken des Dahingeſchiedenen feierte und dann bildeten drei Salven
der Truppen den Abſchluß der Zeremonien, welchen vom An-
fang bis zum Ende eine nach vielen Hunderten zählende Menſchen
menge beigewohnt hatte, die hauptſächlich durch die militäriſchen
Ehren herbeigezogen worden war, welche dem ſtellvertretenden
Generalkonſul einer befreundeten Macht erwieſen wurden.“

Der Chauffeur des Kaiſers. Unter dieſer Spitzmarke gaben
wir vor einigen Tagen eine Notiz wieder, die gegenwärtig durch die
deutſche Preſſe geht, ſich mit der Perſon des kaiſerlichen Chauffeurs
beſchäftigt und bedauert, daß der Chauffeur, der das Automobil
Sr. Majeſtät des Kaiſers leitet, ein Franzoſe ſei und in Frankreich
ſeine Kunſt als Chauffeur gelernt habe. Aus beſtimmter Quelle erfahren

wir, daß dieſe Mitteilung nicht zutrifft, ſondern daß der derzeitige
Chauffeur des Kaiſers ein biederer Deutſcher, und zwar ein
Hallenſer, iſt. Es iſt der Sohn des Klempnermeiſters Herrn
Heinrich Schröder aus der Bernburgerſtraße. Der
junge Schröder war vor ſeiner Anſtellung als Chauffeur Sergeant
bei den Verkehrstruppen in Berlin.

Geſchenke für die ſüdweſtafrikaniſchen Kämpfer. Bei der
Hauptſammelſtelle in Hamburg ſind von Privatperſonen reichliche Gaben
für das ſüdweſtafrikaniſche Expeditioskorps abgeliefert worden. Dabei
ſind folgende Geldſpenden und Gaben als aus der Provinz Sachſen
eingegangen aufgeführt: 2 Kiſten Honigkuchen, 1 Kiſte Zuckerwaren von
Carl Booch, Halle a. S. 1 Kiſte Kautabak von Salfeld und Stein,
Nordhauſen 2 Kiſten Nafalan Verbandmittel, Schokolade von der
Sammelſtelle des Provinzial-Vereins vom Roten Kreuz in Magdeburg
1 Kiſte Schokolade und Zigarren vom Kollegium der Mädchen-Bürger-
ſchule in Bernburg 1 Kiſte Sekt von der Firma Kloß und
Förſter, Freyburg 12 Kiſten Bier von der Brauerei Groß Croſtitz;
2 Kiſten Tabak und Fruchtkraut vom Zweigverein vom Roten
Kreuz in Quedlinburg 1 Ballen Wäſche von Georg Richter, Erfurt;
1 Kiſte Kleidungsſtücke vom Vaterländiſchen FrauenVerein in Genthin
1 Kiſte Kakao von Franz Walther, Erfurt 6 Kiſten Zwieback vom
Berliner Verein vom Roten Kreuz in Rieſtedt 1 Kiſte Wein von der
Sammelſtelle des Provinzial-Vereins vom Roten Kreuz in Magdeburg
99,95 Mk. bar vom Ritſcheſcher FrauenVerein in Erfurt 53,20 Mk. bar
von Fabrikdirektor Max Coſte, Eichenbarleben 99,95 Mk. bar vom
Vaterländiſchen FrauenVerein Nordhauſen 199,95. Mk. bar vom
Vaterländiſchen FrauenVerein Jerichow II in Gr.-Wuſterwitz.

Eine zeitgemäße Mahnung richtet die Eiſenbahn Verwaltung
an das reiſende Publikum. Jm Hinblick auf den gegenwärtigen
Reiſeverkehr, ſo heißt es darin, wird zur Vermeidung der unlieb-
ſamen Verſchleppungen von Gepäckſtücken darauf aufmerkſam ge-
macht, daß das Reiſegepäck, welches zur Beförderung aufgegeben
wird, nach den Beſtimmungen der Eiſenbahn-Perkehrsordnung
von älteren Beklebzetteln befreit ſein muß. Die Bahnverwaltung
haftet nicht, wenn das Gepäck infolge älterer Beklebezettei ver
ſchleppt wird. Es empfiehlt ſich daher, die älteren Zettel vor Auf-
gabe des Gepäcks zu beſeitigen. Die Gepäckträger entfernen zwar
regelmäßig die alten Zettel, unterlaſſen ſie dies aber, ſo haftet die
Eiſenbahn auch dann nicht, wenn der Reiſende den Gepäckträger
mit der Entfernung der Zettel beauftragt hat. Es iſt ferner zweck
mäßig, das Reiſegepäck rechtzeitig aufzuliefern; nach der Verkehrs-
ordnung kann die Abfertigung von Gepäck, das nicht ſpäteſtens
15 Minuten vor Zugabgang aufgeliefert iſt, nicht beanſprucht
werden. Wenn hiervon Ausnahmen gemacht werden, ſo kann doch
die verſpätete Auflieferung häufig zu Unregelmäßigkeiten führen.
Die Auffindung verſchleppten Gepäcks wird nun aber dadurch ſehr
erſchwert, daß die Gepäckſtücke meiſt nicht mit dem Namen und
Wohnort des Eigentümers bezeichnet ſind, was kein Reiſender ver
abſäumen ſollte. Die Anbringung von Anhängetaſchen mit
Viſitenkarte des Eigentümers hat ſich nicht bewährt. Beſſer eignen
ſich Signierfahnen aus Schirting, die an den Griffen mit feſter
Schnur angeheftet wekden. Derartige Signierfahnen ſind bei den
Gepäckabfertigungsſtellen zum Preiſe von 1 Pfg. pro Stück zu
haben. Jedenfalls iſt es zweckmäßig, die Adreſſe im Jnnern des
Gepäcks anzubringen, da überzähliges Gepäck noch drei Tagen zur
Er mittelung des Eigentümers bekanntlich geöffnet wird. Beſonders
empfiehlt ſich die Signierung mit der vollen Adreſſe bei Bettſtücken,
welche namentlich in die Bäder in großer Zahl mitgenommen
werden; hierbei empfiehlt es ſich, die Signierfahnen aufzunähen.
Da die Fahrkarten auch am Tage nach der Löſung ohne weiteres
zum Reiſeantritt berechtigen, können die Reiſenden ſchon am Tage
vor der Fahrt das Gepäck abfertigen laſſen. Billiger ſtellt ſich die
Beförderung als Eil oder Frachtgut. Die bahnamtlichen Roll
fuhrunternehmer ſind verpflichtet, die An und Abfuhr der Stück
güter zu mäßigen Gebühren zu bewirken.

Eine Bitte an das Stadtbauamt. Von den Anwohnern der
Ludwigſtraße und der oberen Wörmlitzerſtraße bezw. Canſtein
ſtraße werden wir gebeten, auf den nunmehr ſeit 14 Tagen anhaltenden
traurigen Zuſtand eines Teils der Ludwigſtraße aufmerkſam zu machen.
Da iſt noch ein Reſtſtück von etwa 20 Metern zu pflaſtern, der übrige
Teil der Straße iſt glücklich fertiggeſtellt. Warum befeſtigt man nicht
auch die reſtliche Teilſtrecke der Straße U. a. w. g.

Anſteckende Krankheiten. Jn der mit dem hygieniſchen Jnſtitut
der Univerſität verbundenen ſtädtiſchen Unterſuchungsſtelle für anſteckende
Krankheiten ſind im Laufe des Monats Juni 122 Proben zur Prüfung
gang Davon rührten 32 aus den kliniſchen Anſtalten, 3 aus ſonſtigen

rankenhäuſern, 87 von privaten Aerzten her. Jn 64 Fällen beſtand
der Verdacht auf Tuberkuloſe, in 8 auf Typhus, in 33 auf Diphtherie.
Der Nachweis auf Tuberkuloſe konnte 11 mal, auf Typhus 1 mal und
auf Diphtherie 14 mal erbracht werden.

Ein Preis von 1500 Mk. iſt Herrn Eiſenbahn Bau und
BetriebsJnſpektor Otto Seyffert hier für den Entwurf für einen
aufſchneidbaren Doppeldrahtzug Weichen Antrieb mit federloſer Fang
vorrichtung vom Verein deutſcher Eiſenbahn Verwaltungen verliehen
worden, welcher zur Förderung des Eiſenbahnweſens eine Reihe von
hohen Preiſen ausgeſetzt hatte.

Zoologiſcher Garten. Nachdem jetzt 'die Ausweiskarten über

bezahlte Billett-Steuer für Abonnenten und Aktionäre fertiggeſtellt und
ausgeſchrieben ſind, möchten diejenigen, welche ſolche Karten durch Ein
tragung in die Liſten beſtellt haben, ſie bis Freitag nächſter Woche
einlöſen. Die Karten ſind ſämtlich an der Tiergartenſtraßen Kaſſe
niedergelegt und müſſen die erſten Male auch beim Verlaſſen des
Gartens vorgezeigt werden. Ende nächſter Woche wird auch begonnen
werden mit einem Austauſch der bisherigen Aktionär-Karten dies hat
ſich nötig gemacht, weil eine Reihe von Jrrtümern bei der Ausſtellung
der Karten unterlaufen ſind. Morgen, Freitag, findet wie gewöhnlich
das Elitekonzert, ausgeführt von dem Willy Wolf- Orcheſter aus Leipzig,
ſtatt, und am Sonntag und Montag wird in den Konzerten der hervor
ragende Cornet à PiſtonVirtuoſe Kümmel mitwirken.

Kein Anſchluß an den Reichsverband zur Bekämpfung der
Sozialdemokratie. Der evangeliſche Arbeiterverein hielt am Montag
in der „Herberge zur Heimat“ ſeine Monatsverſammlung ab, in
welcher der Bericht der Verbandsverhandlungen des mitteldeutſchen
Verbandes in Cöthen entgegengenommen wurde. U. a. entſpann ſich
eine lebhafte Debatte über den Beitritt zum Deutſchen Reichsverband;
es wurde folgende Reſolution gefaßt „Der evangeliſche Arbeiterverein
zu Halle erklärt ſich mit der Abſtimmung ſeiner Abgeordneten auf dem
Verbandstage zu Cöthen gegen den Anſchluß an den Reichs
verband zur Bekämpfung der Sozialdemokratie durchaus einverſtanden
und ſpricht ſich entſchieden gegen jede Unterſtützung unſeres mittel-
deutſchen Verbandes evangeliſcher Arbeitervereine durch den Reichs
verband aus.“

Der Krieger-Begräbnisverein gedachte in der letzten Verſamm-
lung des älteſten Kameraden, Karl Hamann, welcher am 24. Juni
ſein 75. Lebensjahr vollendet hat. Jn der Vorſtandsergänzungswahl
wurden Kam. Rogalla wieder und Kam. Bönicke neugewählt. Als
Beerdigungsbeihilfe wurden weiter 100 Mk. bewilligt. Kam. Heinrich
referierte über die Frühjahrsvertreter Verſammlung in Wettin. Die
Feier des 25jährigen Jubiläums des Unterverbandes für den Saale und
Stadtkreis Halle vom Preußiſchen Landes Kriegerverbande ſindet am
14. Auguſt ſtatt.

Militäranwärter. Der hieſige Zweigverein des Verbandes
Deutſcher Militäranwärter und Jnvaliden hält ſeine Monatsverſammlung
am nächſten Sonnabend im Schultheiß- Reſtaurant (Poſtſtraße) mit
Damen ab. Es wird über den letzten Verbandstag Bericht erſtattet.

Ein „Strandfeſt auf Helgoland“. Morgen Freitag findet im
„Paradies“ ein allgemeines Kinderfeſt in Form eines Strandfeſtes auf
Helgoland ſtatt. Nachmittags iſt Konzert durch größere und kleinere
Geſchenke werden die Kinder überraſcht und erfreut werden.

Stadtmiſſion. Das Thema, über welches Herr Vikar Koch
am Sonntag im Stadtmiſſionshauſe reden wird, lautet „Der Rückweg
ins Paradies.“

Tennisturnier. Die für die Sieger des zweiten internationalen
Tennisturniers zu Halle geſtifteten Ehrenpreiſe (Silber- und Luxus-
preiſe) ſind von heute an im Schaufenſter der Firma O. V. Borchert,
Gr. Steinſtraße, ausgeſtellt.

Der Halleſche Schützenbund wird ſein Königsſchießen am
14., 15. und 16. Auguſt abhalten.

Die Glauchaiſche Schützengeſellſchaft beſchloß geſtern, das dies
jährige Königsſchießen am 7., 8. und 9. Auguſt abzuhalten.

Zum Fernſprechverkehr mit Halle und Ammendorf- Radewell
ſind zugelaſſen Koblenz, Metz, M.-Gladbach, Trier, Jülich, Bonn,
Düren, die beiden letzteren Orte mit Ausnahme an Werktagen von
9 12 Uhr vormittags und 3--7 Uhr nachmittags Sprechgebühr
je 1 Mk.

Apollo Theater. Man ſchreibt uns: „Onkel Cohn“ mit
Direktor Max Samſt in der Titelrolle bleibt noch über den Sonntag
auf dem Repertoire. Am Sonntag nachmittag 4 Uhr iſt die zweite
Kindervorſtellung bei ermäßigten Preiſen.

Zum Kapitel Kindererziehung. Viel iſt ſchon über die Ex
ziehung der Kinder geſchrieben worden, und unermüdlich wird daran
gearbeitet, unſere Kleinen zu ordentlichen und nützlichen Mitgliedern
der menſchlichen Geſellſchaft heranzubilden. Leider werden jedoch die für
eine geſunde Erziehung unerläßlichen Grundſätze von unverſtändigen
Müttern oftmals ohne Bedenken über den Haufen geworfen. Hiervon
ein Beiſpiel: Geſtern abend in der neunten Stunde war in der
Anhalterſtraße ein ungefähr ſechs Jahre altes Mädchen mit
einem etwas jüngeren Knaben zuſammengeraten, wobei das Mädchen
den Knaben mit der Hand geſchlagen haben ſollte. Dies war von der
Mutter des Knaben, einer von ihrem Manne ſeit ungefähr zwei Jahren
getrennt lebenden Frau, geſehen worden flugs eilte ſie auf den Schau
platz der kindlichen Disharmonie und hielt das Mädchen an den Armen
feſt, ihren Sprößling beauftragend, es wieder zu ſchlagen. Es kam
jedoch ein junger Mann dazu, der das Kind befreite, ſodaß der törichte
Befehl der Mutter nicht zur Ausführung kam. Eine ſolche Handlungs
weiſe der Mutter trägt ſicherlich nicht dazu bei, die Kinder mit ſegens-
reichem Erfolge zu erziehen. Leider kann man ähnliche Szenen in den
Straßen Halles öfter beobachten.

Ueberfahren. Geſtern vormittag 8! Uhr wurde das 12/, Jahre
alte Töchterchen des Bäckermeiſters Linke hier von einem Handkarren
überfahren. Die Schuld trifft die Schulknaben Alfred und Willy Rau,
welche den Karren übermäßig ſchnell fuhren. Das Kind kam glücklicher-
weiſe ohne Verletzungen davon.

Freche Bengels. Mehrere Schulknaben verſuchten geſtern abend
gegen 7 Uhr den Schaukaſten des Elektrotechnikers W. Exny, Neue
Promenade 14, zu berauben. Nach Eindrücken der großen Glasſcheibe
entſtand jedoch durch die herabfallenden Glasſpitter ein unvorher
geſehener Radau, weshalb es die dreiſten Bürſchchen vorzogen, eiligſt
nach allen Windrichtungen hin zu verſchwinden.

Waſſerrohrbruch. Jn der letzten Nacht brach in der Stein

bocksgaſſe ein Waſſerrohr. 4Ausreißer. Vor dem „Heideſchlößchen“ in der Dölauer Heide
brannte geſtern nachmittag ein Pferd durch nach vielen Bemühungen
gelang es, den Ausreißer wieder einzufangen.

Fatal. Geſtern nachmittag verlor eine Frau in der Schmeer-
ſtraße ihr Portemonnaie mit Jnhalt. Der Frau, die Einkäufe machen
e war durch dieſe Fatalität die Freude am Kaufen gründlich ver
eitelt.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Von der Univerſität Halle. Auf Grund ſeiner Jnaugural

Diſſertation „Ueber die Sprache und die Quelle des Altfranzöſiſchen
Livre de Job. (Bibl. de l'Arſéenal, Mſ. 3142)“ erhielt Herr Ewald
Scherping aus Schmarsleben bei Magdeburg von der philoſophiſchen
Fakultät der hieſigen Univerſität den Doktorgrad.

Aus dem Album der Univerſität geſtrichen. Laut Bekannt
machung am ſchwarzen Brett durch den Rektor und Univerſitätsrichter
ſind diejenigen Studierenden, welche durch Entfernung von Halle ohne
Urlaub des Rektors und durch Nichtannahme einer Privatvorleſung
ihren Zuſammenhang mit der Univerſität tatſächlich auſ haben,
gemäß S 13 der Vorſchriften für die Studierenden vom 1. Oktober 1879
aus dem Album der Univerſität geſtrichen worden, und zwar ſind es
Studierende der Theologie 2, der Rechte 2, der Medizin 2, der Philo
ſophie 4 und der Landwirtſchaft 12, zuſammen 22. Wegen Nicht
annahme einer Privatvorleſung im Sommerſemeſter 1904 ſind aus
dem Album der Univerſität geſtrichen worden Juriſten 7, Mediziner 1,
der philoſophiſchen Fakultät Angehörige 6, zuſammen 14.

he. Die Abnahme der Mediziner. Der Rückgang
in der Zahl der Studierenden der Medizin an den deutſchen Uni
verſitäten iſt im laufenden Sommerſemeſter, wie eine Ueberſicht
über die Beſuchsziffern erkennen läßt, wiederum recht augenfällig.
Belief ſich die Geſamtzahl der Medizin Studierenden an den
deutſchen Univerſitäten im Winterſemeſter 1894,/95 noch auf 7796,
ſo beträgt ſie jetzt nur noch 6049, ſo daß alſo in dieſen zehn Jahren
eine Abnahme von 1774 oder faſt 29 Prozent eingetreten iſt.
Einige Hochſchulen ſind an dieſer Verringerung in beſonderem
Maße beteiligt, ſo Würzburg, wo in der angegebenen Friſt die Zahl
von 753 auf 422 ſank, Leipzig von 727 auf 410, Greifswald von
381 auf 174, Halle von 355 auf 175, Breslau von 297 auf
205, München von 1125 auf 903, Erlangen von 355 auf 205,
Göttingen von 207 auf 157, Bonn von 245 auf 210, Marburg
von 225 auf 169, Straßburg von 300 auf 197, Tübingen von
223 auf 201 und Jena von 190 auf 157. Einige mediziniſche
Fakultäten haben etwas zugenommen, ſo Freiburg von 383 auf 469,
Gießen von 109 auf 172, Heidelberg von 225 auf 292, Königs
berg von 155 auf 205 und Roſtock von 110 auf 123. Jn Berlin,
der größten mediziniſchen Fakultät, ſank die Zahl von 1220 auf
953. Jm Winter 1897,98 hatte ſie noch 1360 Mediziner. Während
die Zahl der Mediziner an den meiſten Univerſitäten bis gegen
das Studienjahr 1897,/98 noch in Zunghme begriffen war, weiſen
Leipzig und Würzburg eine faſt ſtändige Abnahme auf.

UltramontaneGeſchichtsforſchun g. Der „Exjeſuit“
Freiherr v. Berlichingen hatte dem Lehrer Beyhl, der eine Schrift
„Ultramontane Geſchichtslügen“ herausgegeben hatte, vorgeworfen, er
ſei garnicht der alleinige Verfaſſer ſeiner Broſchüre, er habe nicht
ſelbſtändig gearbeitet, ſondern ſei von einem Hintermann bedient
worden, er ſelbſt aber ſei nur ein vorgeſchobener Strohmann. Dieſe
Beleidigung, welche Berlichingen in ſeinen Heften über „Reformation,
Revolution und dreißigjährigen Krieg“ begangen hatte, wollte Beyhl nicht
auf ſich ſitzen laſſen, da er zudem in den genannten Heften als ein Jgnorant
bezeichnet worden war. Berlichingen erhob dann gegen den Privatkläger
Beyhl Widerklage, weil dieſer in ſeiner Broſchüre „Ultramontane Ge
ſchichtslügen“ ihm vorgeworfen hatte, er habe Luther beſudelt, er habe
gefälſcht, abſichtlich verdreht, geheuchelt, gegaukelt, empörenden Betrug
verübt. Es kam zu einer Beleidigungsklage, die vor dem Schöffengericht
in Würzburg verhandelt wurde. Aus der Vernehmung der Zeugen ergab
ſich, daß Beyhl der alleinige Verfaſſer ſeiner Broſchüre war, ja daß er bis
zum Tage des Erſcheinens der Schrift nicht einmal ſeinen intimſten
Freunden etwas davon verraten hatte, daß er überhaupt eine Schrift
ſchreibe. Bei dem zweiten Vorwurf, daß nämlich Beyhl ein Jgnorant
ſei, flog der Pfeil auf den Schützen zurück. Unter den Gut-
achten der beiden Sachverſtändigen war das des Dr. Merkle,
Profeſſors der katholiſchen Theologie und Kirchengeſchichte an
der Würzburger Univerſität, geradezu eine glänzende Verteidigungsrede für
Beyhl. Berlichingen mußte ſich ſagen laſſen, daß er die ganze neuere
Literatur über Luther Forſchung nicht kenne, daß er zwei Briefe
miteinander verwechſelt habe und einen anderen gar nicht kannte, daß
er in der Datierung eines Briefes vollſtändig daneben gehauen habe,
und daß die Urſula Cotta, die den 16jährigen Luther in ihr Haus auf
genommen habe, gar keine Witwe war, wie Berlichingen behauptete,
ſondern eine verheiratete Frau. Andererſeits aber war auch Lehrer
Beyhl in ſeiner genannten Broſchüre zu weit gegangen, wenn er
behauptete Berlichingen habe einmal durch „lüſternes Gebärden
ſpiel“ in einem ſeiner Vorträge das Verhältnis zwiſchen dem ſiebzehn
jährigen Luther und der jungen Frau Cotta als ein unſittliches kenn
zeichnen wollen. Die Vernehmung der Zeugen ergab, wie das „B. T.“
berichtet, daß eine „lüſterne Gebärde“ von Berlichingen nicht gemacht
worden war, daß er aber wohl durch die ganze Mimik ſeines
Geſichts und ſeiner Augen bei manchen Zuhörern den Eindruck
erwecken konnte, als ob die Geſchichte zwiſchen dem jungen Luther
und der jungen Frau Cotta nicht recht ſauber geweſen ſei,
wie Redakteur Memminger ſich ausdrückte. VBerlichingen
erhielt 150 Mk. Geldſtrafe, Beyhl 50 Mk., drei Viertel der Koſten
ſollte Berlichingen, ein Viertel Beyhl bezahlen. Weiter wurde die
Einziehung und Vernichtung der Beyhlſchen Schrift „Ultramontane
Geſchichtslügen“, ſowie andererſeits die Vernichtung des 22. und 23. Heftes
der gedruckten Vorträge Berlichingens verfügt. Aus der Begründung
des Urteils iſt hervorzuheben, daß das Gericht zugunſten beider
Parteien angenommen habe, daß ſie bona de gehandelt
hätten. Das größere Strafmaß für Berlichingen rechtfertige ſich
dadurch, daß er zuerſt durch ſeine Vorträge in den Schrannenſälen die
Gegner gereizt habe. Weiterhin habe ſich aus dem Gutachten des
Profeſſors Merkle zum Nachteil Berlichingens ergeben, daß ſeine
hiſtoriſchen Studien auf keiner beſonderen Höhe ſtünden und ſeine
ganze Quellenforſchung eine rückſtändige ſei. Der Vorſitzende ſchloß die
Verhandlungen mit der Mahnung an das Publikum, es möchten ein
für allemal in Würzburg die konfeſſionellen Zänkereien aufhören.

Perſonalnachrichten.
Ober-Poſtdirektion Halle. Als Poſtanwärter ſind ange

nommen der Feldwebel Heine in Pretzſch, der Feldwebel Kempte in
Zeitz, der Sanitätsfeldwebel Scheidt in Teuchern und der Militär-
anwärter Stordeur in Halle; als Poſtagenten der Kaufmann Opitz

ſie ſektewis und der bisherige Poſthilfsſtellen- Inhaber Pöx in
Ploſſig.

Verliehen iſt der Titel „Poſtſekretär“ dem Ober-Poſtaſſiſtenten
Liebig in Halle, der Titel „Ober-Poſtaſſiſtent“ den Poſtaſſiſtenten
Blau in Schkeuditz, Ebert in Zeitz, Eichhorn in Sangerhauſen, Klette
in Teutſchenthal, Knauth in Bitterfeld, Nilius in Wittenberg, Rath
in Delitzſch, Stets in Halle, Trippler in Wittenberg und Wolffert in
Zeitz, ferner der Titel „OberTelegraphenaſſiſtent“ den Telegraphen
aſſiſtenten Beau in Sangerhauſen, Ulmer in Bad Köſen und Zobel in
Naumburg.

Etatsmäßig angeſtellt ſind die Poſtſekretäre Dorn in Eilen-
burg, Ludewig in Halle, Strube aus Berga in Querfurt, Ziſchke in
Halle, als Poſtaſſiſtent der Poſtanwärter Nette in Eisleben.

Verſetzt ſind der Poſtpraktikant Schade von Zeitz nach Torgau,
die Ober-Poſtaſſiſtenten Balke von Delitzſch und Schierſand von
Torgau nach Halle, der OberTelegraphenaſſiſtent Benske von Halle
nach Deſſau, die Poſtverwalter Marherr von Leimbach nach Berga,
Schultze von Lauchhammer nach Heldrungen, Szameitat von
Heldrungen als Ober-Poſtaſſiſtent nachHettſtedt und der Poſtaſſiſtent
Liefold von Hettſtedt als Poſtverwalter nach Leimbach, ferner die
Poſtaſſiſtenten Bethge und Brandt von Halle nach Berlin, Laue von
Berlin nach Eisleben, Löffler von Merſeburg nach Lützen, Wilh.
Meyer von Hohenmölſen nach Belleben, Otto Müller von Berlin nach
Delitzſch, Pietzſch von Löbejün nach Weißenfels, Schulz von Garde
legen nach Halle, Tießler von Belleben nach Lauchhammer, Weiſe



von c Werſeburg; die Poſtgehilfin Anna Schult von
Halle
Der Poſtaſſiſtentk Keil in Torgau ſowie der Poſtgehilfe Weber
in Prettin ſind freiwillig aus dem Poſtdienſte geſchieden.

Der Ober-Poſtſekretär, Rechnungsrat Heim in Halle tritt in
den Ruheſtand.

Gerichtszeitung.
2, Halle, 6. Juli. (Strafkammer.) Vrorſicht mit

Anſchuldigungen und Wiedererkennungen. Der wörtlichen Be
leidigung einer Frau war angeklagt der Poligeiſergeant Heinrich
Adolf Bröder von hier, weil er in der dritten Morgenſtunde
des 8. Februar während ſeines Dienſtes in der Nähe von Lüderitz
Berg der n M. einen unſittlichen Antrag habenſoll. Frau M. hatte bei einer Geſellſchaft in der e
holfen und befand ſich nach drei Uhr morgens auf dem Nachhauſe
wege. Als ſie den Wettinerplatz paſſiert hatte, die Adolfſtraße ent
lang nach der Reilſtraße ging, trat in der Nähe von LüderitzBerg
vom Angerweg her ein uniformierter Polizeibeamter, der dort an
ſcheinend Poſten ſtand, auf ſie zu und ſtellte an ſie einen unſittlichen
Antrag. Frau M. wies den Beamten mit Entrüſtung zurück und
ſetzte ihren Weg fort, während der vermutliche Polizeiſergeant lang
ſam in entgegengeſetzter Richtung ſich entfernte. Frau M. teilte
das Vorkommnis ihrem Manne mit und dieſer erſtattete ſofort An
zeige. Als Kennzeichen des betreffenden Beamten vermochte Frau
M. nur anzugeben, daß derſelbe einen Helm getragen, einen Voll
bart und einen ſtechenden Blick gehabt. Auf Grund der Patrouillen
bücher wurde ermittelt, daß B. um die kritiſche Zeit Patrouille ge
habt hat in dem betreffenden Revier und der einzige Sergeant im
ſiebenten Polizei Revier iſt, der einen Vollbart trägt. Als Frau M.
ihn bei der Gegenüberſtellung als den Täter bezeichnete, wurde
egen B. die Anklage erhoben. Der Angeklagte ſtellte die Tat entſcſeden in Abrede und betonte, d zu derartigen Sachen gar

nicht neige, auch als verheirateter Mann keine Urſache dazu habe,
und es ein unverantworiliches Verſchulden anſehe, wenn er als

kutivbeamter, der verpflichtet iſt, die öffentliche Sicherheit zu
ſchützen, ſich gegen ſeine Jnſtruktion vergehe. Zugeben mußte er
dagegen, daß er der einzige Polizeiſergeant im ſiebenten Revier iſt,
der einen Vollbart trägt, und daß er um die dritte Morgenſtunde
des 8. Februar Patrouille gehabt hat. Um die Zeit aber, zwiſchen
3 und 344 Uhr, habe er eine Siſtierung an der Saalſchloßbrauerei
gehabt, was auch aus dem Patrouillenbuch, in welches der Stand
punkt des patrouillierenden Poſtens zu jeder Viertelſtunde einge
tragen ſei, erſichtlich. Frau M. beeidete, daß ihrer Ueberzeugung
nach der Angeklagte der betreffende Mann geweſen, während ſie in
der Vorunterſuchung ausgeſagt, daß ſie dieſe Tatſache nicht be
ſchwören könne. Dem Angeklagten wurde von ſeinem arg etzten,
dem Herrn PolizeiKommiſſar Sienang, in deſſen Revier V. ſchon
über zwei Jahre angeſtellt iſt, das denkbar beſte Zeugnis ſowohl
hinſichtlich des Dienſtes als auch inbetreff ſeiner familiären Ver
hältniſſe ausgeſtellt. Der Stagtsanwalt erachtete den Angeklagten
nach dem Zeugnis der Frau M. für ſchuldig und beantragte eine
Gefängnisſtrafe von 8 Monaten. B. hob noch herbor, daß es ein
Frevel ſondergleichen von ihm geweſen wäre, wenn er durch eine
derartige Verletzung ſeiner Amtspflicht als Familienvater ſeine
ganze Exiſtenz ruinieren würde. Es liege jedenfalls eine Perſonen
verwechslung ſeitens Frau M. vor. Das Gericht vermochte ſich 79
nicht von der Schuld des Angeklagten zu überzeugen und ſpra
dieſen von Strafe und Koſten frei. Es lag nur als einzige Belaſtung die Ausſage der Frau M. vor, welche ſich, da ſie, wie ſie ſelbſt

angegeben, phyſiſch ſehr angegriffen fühlt in jener Nacht, in einem
Srie befinden kann, denn es iſt ebenſogut möglich, daß es ein

oldat geweſen ſein kann.
Wilder Autler. Der Buchdruckereibeſitzer Bergmann aus

Berlin war vom Schöffengericht in Delitzſch infolge Uebertretung der
Ober PräſidialVerordnnng vom 2. Dezember 1901 mit einer
Geldſtrafe von 80 Mark event. 6 Tage Haft belegt und hatte da
gegen Berufung eingelegt. Am 20. November v. Js. befand ſich
J Dr. med. Zörner mit ſeinem Geſchirr auf der Fahrt von

litzſch nach Leipzig und bemerkte auf der Chauſſee ſchon in einer
Entfernung von mehreren hundert Metern ein ihm von Leipzig ent
gegenkommendes Automobil, das in ſehr ſcharfem Tempo daher

auſt kam. Er winkte dem Führer, dem Buchdruckereibeſitzer B.,
und rief ihm zu, langſamer zu fahren, da die Pferde anfingen, un
ruhig zu werden. Die Jnſaſſen des Autos, drei junge Herren und
eine Dame, welche in ſehr animierter Stimmung und auf der Rück
fahrt von Leipzig nach Berlin begriffen waren, achteten nicht auf die
Warnungsrufe und ſauſten an dem Geſchirr mit ſolcher Geſchwindig
keit vorüber, daß Herr Dr. Z., der ſich umdrehte, um die Nummer
des Automobils abzuleſen, dieſelbe gar nicht mehr erkennen konnte.
Die Pferde waren durch das Geräuſch ſcheu geworden und drängten
nach dem Chauſſeegraben hinüber, konnten aber an der Vöſchung
noch gehalten werden, ſonſt wäre das ganze Geſchirr in den dort
ziemlich tiefen Graben geſtürzt. Wie Herr Dr. Z. und deſſen
Kutſcher wahrgenommen, haben ſich die jungen Leute in dem Auto
noch luſtig gemacht über die Situation des Wagens. Durch Nach
fragen in dem nächſten Gaſthof, wo das Auto repariert werden
mußte, erfuhr Herr Dr. Z. den Namen des Beſitzers. Da die oben
zitierte Verordnung vorſchreibt, daß der Führer des Automobils
nicht ſchneller fahren darf als 9 Kilometer, gleich dem gewöhnlichen
Pferdetrapp, in einer Stunde, daß er verpflichtet iſt, beim Entgegen
kommen eines Fuhrwerks die Schnelligkeit zu mäßigen, ſogar anzu
halten, wenn die Pferde unruhig werden, und den Dampf abzu
laſſen, wurde B., der gegen dieſe Beſtimmungen gefehlt, zu der an
gegebenen Geldſtrafe von 30 Mk. in Delitzſch verurteilt. Seine Be
rufung begründete er mit dem Zeugnis ſeiner beiden männlichen
Begleiter, welche ihm beſtätigen könnten, daß er alles getan, um
ein Unglück zu verhüten. Die beiden Zeugen haben bei ihrer richterlichen Vernehmung in Berlin ausgeſagt, daß B. langſam gefahren

ſei, Warnungsſignale gegeben habe und willens geweſen fei, an
zuhalten. Da aber beim Stehenbleiben die Entwickelung des
Dampfes noch ſtärker und die Gefahr eine größere geworden wäre,
ſei nicht angehalten worden. Ueber die Fahrgeſchwindigkeit gingen
die Anſichten der beiden Zeugen auseinander. Die trafkammer
gelangte zur Verwerfung der Berufung, da der Angeſchuldigte, ob
wohl er geſehen, daß die Pferde ſcheuten, gegen die Verordnung
verſtoßen.

Was ſind Konditorwaren? Um dieſe Frage handelte es ſich
in der Berufung des Kaufmanns Karl Köpke hierſelbſt, welcher
vom Schöffengericht mit einer Mark Geldſtrafe beſtraft war, weil
er das Schaufenſter ſeines Ladens am Hallmarkt des Sonntags
nachmittags um zwei Uhr nicht verhängt hatte. K. verkauft Schoko
ladenwaren, Bonbons, Cakes und dergl. und behauptet, dies ſeien
Konditorwaren, die wie die Backwaren bis 3 Uhr nachmittags des
Sonntags feilgeboten werden dürften. Das Gericht teilte aber dieſe
Anſicht nicht, denn unter Konditorwaren ſind nur Torten, Baum-
kuchen und andere Kuchenſorten zu verſtehen, aber nicht Pralinees,
Bonbons und dergleichen. Die Berufung wurde daher verworfen.
Um eine Entſcheidung der oberſten Jnſtanz in dieſer Sache herbei
zuführen, wird die Reviſion beantragt werden.

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 7. Juli.

Wetterbericht vom 7. Juli, morgens 5 Uhr. Das
weſtliche Maximum hat 83 über Zentraleuropa ausgebreitet
und veranlaßt jetzt in Deutſchland vielfach heiteres, trockenes
Wetter. Zunächſt iſt noch Fortdauer wahrſcheinlich, ſpäter aber
unter Einfluß eines im Nordweſten lagernden Depreſſionsgebietes

Regen und itter bei warmer Temperatur.
Voranusſichtliches Wetter am S. Juli:

i m re We W Später imunehm ewö witterneigung.e Wetter am 9. Jnli: Warmes,teils heiteres, teils wolkiges Wetter mit Gewitterregen.

unächſt
orden

Letzte Draht und uſprech Nachrichten.
(Nach Schluß eingegangen.)

Swinemünde, 7. Juli. Der Kaiſer hat auf der
ollern“, begleitet von dem W r „Sleipner“

und dem Kreuzer „Hamburg“, die Nordlandsreiſe
angetreten.

Kadinen, 7. Juli. Die Kaiſerin iſt früh 7 Uhr
30 Min. hier eingetroffen.

Berlin, 7. Juli. Prozeß gegen Profeſſor
Meyer und Frau wur r 3 de ren, yerar 3 Monaten Gefängnis verürteilt. BeidenVeru lten W Rongte als durch die Unterſuchungs

erechnet.Leipzig, 7. Suit r dedrarrie Davot wurde

S i en Shenn, 3 Ja heben digeen Zu ren Ehrverluſt,t. und éing beſch P
au

Motienpaß am 4. d. M.: Morgens 4 Uhr umzingelteeine Abtelung Ruſſen unſeren vor oſten. ntpann
ſich ein verzweifelter Kampf. Der Feind zog ſich zurückund wurde verfolgt. Etwa zu derſelben Je wurden
unſere Vorpoſten bei Shiaokoolin angegriffen. Der g. ließ
53 Tote, 40 Verwundete zurück und erlitt auf der Verfolgung
noch größere Verluſte. ir hatten 18 Tote, i Offiziere,36 Mann verwundet. Demſelben Blatte re att ſeit

wei g ein heftiges Gefecht 25 Meilen von Liaujang
tatt. Eine Anzahl Verwundeter wurde nach der Stadt geſchafft.

Tientſin, 7. Juli. Das Torpedoboot „Leutnant Burnkoff“
iſt Sonntag von Niutſchwang in Port Arthur eingetroffen.
An demſelben Abend verſuchten vier japaniſche Torpedoboote, in

den Hafen von Port Arthur zu gelangen, n aber
bemerkt. Zwei Torpedoboote wurden zum Sinken
gebracht, dem dritten ward der Schornſtein fortgeſchoſſen,
das vierte zog ſich zurück. Am Sonnabend wurden50 japani 9. Spione an einem bisher nicht genannten

Orte verhaftet.
Tokio, 7. Juli. Der Oberbefehlshaber Marſchall Oyama

iſt zur Armee abgereiſt.

Börſen- und Handelsteil.
Allgemeines.

W. Eiſenach, 5. Juli. Die Bilanz der Eiſenacher Fahr
eugfabrik A.G. weiſt einſchließlich der Unkoſten, Zinſen und
eparaturen einen Verluſt von 576 635,48 A. für das Geſchäftsjahr

1903/04 auf, wozu noch die Abſchreibungen in Höhe von 200 940,1
treten, ſo daß ſich n der Verluſt von 777 576,99 ergibt
egen 826 208,78 im r Der große Verluſt wird in der
auptſache auf den Rückgang Umſatzes an Kriegsmaterial um faſt

2 Mill. e die früheren Jahre zurückgeführt.
Vom Magdeburger Zuckermarkt wird der B. B.Z. über

die Woche vom 28. Juni bis 4. Juli 1904 geſchrieben Der Verkehr
an unſerem Fabrikzuckermarkte war im Laufe dieſer Berichtsperiode
recht ſtill; die Kaufluſt der Raffinerien war ſehr gering. Es
kamen einige Umſätze zu 9,40——-9,35 A ohne Sack frei Elbſtation
Tarif I zuſtande. Die zweite Hand konnte ſich an dem Geſchäft
ſehr wenig beteiligen, weil ihr die gebotenen Preiſe keine Rechnung
ließen. z neuer Ernte finden einige Umſätze zu 09,25 bis 9,80
ohne Sack ab Stationen ſtatt, welche Preiſe ſich ca. 10 bis 15
pro Zentner über die Termingleiche rechnen. Die Zufuhren in
Nacherzeugniſſen waren ebenfalls in dieſer Woche ganz geringe
Der hier amtliche Freitagsbericht bezifferte die Umſätze auf
50 000 Zentner (lediglich greifbare Zucker aus erſter Hand); ſonſt
meldeten Hamburg 207 000 Zentner (greifbar, ſowie Lieferung
erſter und zweiter Hand), Braunſchweig 16 000 Zentner undBreslau 45 000 Zentner. Der Verlauf des heutigen Marktes war
ruhig, ſtetig. Die amtliche Notierung lautet für Korzucker Grundl.
88 5 Rend. 9,00-—9, 10 A ohne Sack per 50 kg. ab Stationen.
Am Raffinadenmarkte brachte die erſte Wochenhälfte etwas Ge
ſchäft im Jnlande mit ſich, während es in der zweiten Wochen
hälfte mit Abſchlüſſen wieder ſehr haperte. Die Abforderungen
waren dagegen bei den meiſten Raffinerien ſehr gute. Das Ge
ſchaft in Granulated mit dem Auslande ruhte gänzlich. Unſer
Terminmarkt zeigte im Laufe dieſer Woche eine ruhige, ſtetige
Haltung. Die Preisſchwankungen gingen nicht über den Rahmen
von 10 per 100 kg hinaus. Die Hoffnung auf neue Geſchäfte
mit Amerika hat ſich bis zur Zeit noch nicht verwirklicht, vielmehr
S der Truſt alle ihm von verſchiedenen Seiten vorgelegten
Offerten zu 9 sh. 4546 d. fob Hamburg ſchlank abgelehnt. DerVerlauf des heutigen Marktes war ruhig. Die amtliche Feſtſtellung

ergab für Kornzucker Grundlage 88 S Rend. per 100 kg fob Ham
burg Juli 18,80 Gd., 18,90 Br., Auguſt 18,95 Gd., 19,00 Br.,
Oktober Dezember 19,10 Gd., 19,20 Br., JanuarMärgz 19,85 Gd.,
19,50 Br., Mai 19,75 Gd., 18,80 Br. Die Werte zeigen alſo gegen
Schluß der Vorwoche keinen nennenswerten Unterſchied. Das

W Geſamtlager hat 23 600 D.-Ztr. zugenommen gegen
28 400 D.Ztr. Zunahme im Vorjahre. s wirklich feſte Lager
hat ſich um 2600 D.Ztr. gegen 98 500 D.Ztr. im Vorjahre ver
mehrt. Die Ankünfte beliefen ſich auf 144 600 D. Ztr. Zur Ver
ſchiffung gelangten 15 000 D.Ztr. Rohzucker und 106 000 D. Ztr.
Raffinaden. An den engliſchen Märkten war unter dem Eindruck
des AmerikaGeſchäftes im Laufe dieſer Woche mit wenigen Unter
brechungen eine ſtetige Stimmung vorherrſchend, und konnten die
r gegen Schluß der Vorwoche teilweiſe d. gewinnen.

ie Nachfrage für Granulated war ebenfalls etwas reger, und
ſtellten ſich die Preiſe dafür nach und nach etwas höher; ein größerer
Poſten alter franzöſiſcher Kryſtalle, man ſpricht von 4000 oder
6000 to, fand ſeinen Weg nach London. Jn Kolonialzuckern war
das Geſchäft nur mäßig bei wenig veränderten Preiſen. Die
Schlußpreiſe am Sonnabend für Beet 88 Rend. pr. cwt. fob
amburg ſind: Juli 9 sh. 4 d. Käufer, Auguſt 9 sh. 5 d. Käufer,
ktober Dezember 9 sh. 554 d. Käufer, JanuarMärz 9 sh. 7 d.

Wert, Mai sh. 10 d. bezahlt. Der Pariſer Markt verkehrte in
ſchwacher Haltung. An Filisren befanden ſich im Umlauf zuerſt
3300 Sack, ſchließlich 327 500 Sack. Der Pariſer Lokalſtock betrug zum
Wochenſchluß 3 361 123 Sack gegen 3 484 590 Sack gleichzeitig 1903.
Schlußpreiſe Sonnabend mittag für Weiß Nr. 3 die 100 a
27,375 Fr., Auguſt 27,625 Fr., OktoberJanuar 28,875 Fr., uar
April 29,50 Fr. Die Werte haben ſomit gegen die Vorwoche bis

Fr. nachgegeben. Die holländiſchen Plätze zeigten zunächſt eine
ſtetige Haltung und konnten ſich die Preiſe v aupten. Der Prager
Markt war ſtetig. Raffinaden hatten ruhiges Geſchäft bei unveränderten
Preiſen. NewYork meldete während der ganzen Woche feſte Tendenz.
Die Notierungen für Muskovaden und Zentrifugals blieben unver
ändert, während Raffinaden um 0,05 Cts. W wurden. Die An
künfte ſtellten ſich auf 21 000 to (29 249 to im ahre). Von Kuba
wird andauernder Regen gemeldet auf dieſer W d in dieſer Woche
noch 5 Zentralen gegen 4 im Vorjahre in Tätigkeit geweſen. Von
Java kommen ebenfalls Meldungen über ſtarken welcher dem
Hereinbringen der Ernte ſehr hinderlich iſt. Louiſiana wird über
Mangel an Niederſchlägen geklagt. Die ältniſſe in
Deutſchland ſind ünſtig S nur in den öſtlichen Provinzen wird
noch über Mangel an Niederſchlägen v Die Rübenunterſuchungen
des Herrn F. O. Licht ergaben ſolgende s hl

1
en

1903 1902
Durchſchnitt mit Blätter 308 g 302 g 159 g
Durchſchnitt ohne Blätter 58 51 18
Zuckergehalt 9,02 6,18 6,58

Amerika in erſter Linie bei.

Jn Oeſterreich hat dieſe Woche in faſt allen Gebieten den r
Regen gebracht. In Frankreich waren die Witterungsverhält

niſſe weiter günſtige. Von Rußland und den übrigen rübenbauenden
Ländern lauten die Nachrichten über die Entwickelung und den Stand
der Rüben zumeiſt befriedigend.

Viehmärkte.
Magerviehhof in Friedrichsfelde. (Amtlicher Marktbericht.)

Schweine und Ferkelmarkt am Mittwoch, den 6. Juli. Auftrieb:
2622 Schweine und 438 Ferkel. Verlauf des Marktes Flottes Geſchäft
bei ſteigenden Preiſen. Es wurde gezahlt im Engroshandel für Läufer
ſchweine: 3--5 Monate alt 29—360 6--7 Monate alt 40--53

ndeſtens 8 Wochen alt 13--18 unter 8 Wochen alt 9
8

Deptford, 6. Juli. utrieb zum S Viehmarkt:
1110 Rinder. Bezahlt ward für Rinder prima Amerikaner 4 sh. 4 d.,
Kanadier 4 ab. 2 für je S Pfund.

e

Tages Marktberichte,
wagdeburger Handelsbericht vom 6. Juli. (Nichtamtlich.)

rig artoffelſtärke und »Mehl 21,00--21,25 A.
r Middun. 6. Juli. (Cark Schulze jun.) Trocken
chnitzel und Melaſſe-Trockenſchnitz el 5,10 A die 50 kz

ausſchließlich Sack frachtfrei Magdeburg bei 10000 Kg-Ladungen,
Magdedurg, 6. Juli. Getreide und Futtermittel.

(Gebr. Friedeberg.) Glatter Weizen 168-—173 RauhweizenA. Roggen 129 134 vaſer 130--134 für 1000 g.
New Yort, Juli, 6 Uhr abends. Warenbericht.

(Die eklammerten Notierungen ſind vom 5. Juli.) Baum-
wolle Preis in NewYork 10,75 (10,60), Lieferung Okt. 9,309
9,29), Kieferung Dez. 9,37 (69,28), in New Orleans 10102/ Petroleum, Stand white in New Pork 7,95 7.05)

in Philadelphia 7,00 (7,90), Rafined (in Caſes) 10,65 (10,65), Credit
Balances at Oil City 1,57 (1,57), malz, Weſtern ſteam
7,40 (7,40), Rohe Brothers 7,25 (7,25),. Mais“) per
Juli 54 (83 Sept. 54x (54 Dez. Weizen**)roter Winterweizen loco 10 (108), eizen ver Juli
93 (818/5), per Sept. 87 (86 per Dez. 867 (86*/,), per
Mai reidefracht nach Liverpool 1 (1),Kaffee fſair Rio Nr. 7 71 (72/ Rio Nec. 7 per
Aug. 5,05 (6,00), per Okt. 6,20 (6,20), Mehl, Spring Wheat

Zucker 38 (37/10), Zinn 258,60 25,80632 13,70).

i Warenbericht.(Die eingeklammerten Notierungen ſind vom 5. gn Weizen“)
ais per5 (7,16), per Sept. 7,17x

S

Tendenz Mais: feſt.
e Tendenz Weizen feſt.

GWochenMarktberichte.
Butter- Bericht von Guſt. Schultze Sohn, Butter

Großhandlung, Berlin 0. 109 (Gertraudtenſtraße 22), den 6. Juli.
Die Zufuhren ſind anhaltend die Stimmung iſt aber ſchwach und
beſteht nur nach feinſten reinſchmeckenden Qualitäten Frage dieſe
räumen ſich zu unveränderten Preiſen, zweite und abſchmeckende Ware
iſt dagegen unbeachtet und bleibt dringend angeboten.Feaefeſtſtelun der von der gen Deputation gewählten
Notierungs Kommiſſion Hof und Genoſ enſchaftsbutter Ia 101 bis
103 do. IIa 99--102 do. IIIa 90 98 do. abfallende
90 94 Tendenz: ruhig.

Bericht über den Oelkuchenmarkt von Achenbach Co.,
Hamburg, 7. Jul. Wenngleich das Intereſſe in den letzten Tagen auch
etwas größer geweſen iſt, ſo liegt das Geſchäft doch immer noch flau.Dagegen hat ch die Lage an den Produktionsplätzen erheblich feſter

Ekartet und die Preiſe verſchiedener Artikel haben eine Erhöhung erfahren.
rdnußkuchen und -Mehl. Greiſbare Ware wird noch immer

7 reichlich angeboten, die Fabriken haben aber zum Teil ihre
So ganz zurückgezogen, zum Teil ihre Forderungen weſentlich

erhöht, was naturgemäß rückwirkend auf unſern Markt geweſen iſt.
Preis: 117--142 für 1000 kg ab Hamburg,
Güte und Gehalt. Baumwollſaatmehl. exas iſt
mit Angeboten außerordentlich zurfckhaltend, während die Nachfrage
nach dieſem Futtermittel, namentlich vom Norden, als ziemlich rege zu
bezeichnen iſt. Die Stimmung iſt feſt, die behaupten ſich.
Preis: 126--139 für 1000 kg ab Hamburg, je nach
Güte und Gehalt. Kokoskuchen. Das Angebot iſt wieder
geringer geworden und man hat die Forderungen im allgemeinen
etwas erhöht. Preis: 115--128 für 1000 kg ab Ham-
burg. Amerik. Maisbölkuchen. Es wird wieder mehr Ware
angeboten und die Preiſe haben einen kleinen Rückgang erfahren,
trotzdem iſt das Intereſſe für dieſes Futtermittel gering. Preis:
112--120 für 1000 kg ab Hamburg. Palmkuchen.
Die Nachfrage iſt gering, die Preiſe ſind zurückgegangen.
Preis: 102--104 für 1000 kg ab Harburg. Lein-
ſaatkuchen und Mehl. Die Marktlage iſt unverändert. Preis:
120 128 für amburg. Reisfuttermehl.Das Geſchäft liegt ruhig, die Preiſe ſind etwas zurückgegangen. Preis:
684--92 4 für 1000 z ab Hamburg.

für Kuxe am 7. Juli.

e nach

Preisnotieru
(Eigener icht der Halleſchen Zeitung.)

Rach- An
Kohlen Kuze: Kalt-WVerte: frage gebotBoruſſia e e Ventde e 389edlicher Nachbar Bernhardshallk. Beienrode 6 6525Conſ. Nor h Burbach eSchürdank Charl. Carils 66 5Siebenplaneten Eime a. A.Tremonito edrichshall h 1625 5650lückaufSonderthauſen u

Sr Kurze en 10088 10h drungen und II. 3 Cckanf b. Nevigeß ohannashall. 5e. neue 1 3 33e e Wilhelmshal 4 u
Oroduktenbörſe.

(Eigener Drane der Halleſchen Zeitung.4 ege den u Seitung
Weizen Juli 170,25 Septbr. 169,75 Oktober 170,00

Tendenz matter.
Roggen Juli 136,50 Septbr. 138,75 Oktober 139,25 3Lenven feſter

r Juli 135,50 Septbr. 137,50 Tendenz: ſtill

r z x 7 t c r feſter.45,00 n ſchwächer.Sdiritus, 100 1 70er loko et ihwege

SBbrſse von Berlin vom J. Juli.
ß (Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.

Die Vörſe eröffnete in feſter Grundtendenz. Hierzu trug feſtes
Das wiederum auftauchende Gerücht

von dem baldigen Abſchluß des deutſchruſſiſchen Handelsvertrages
wirkte gleichfalls anregend. und kam hauptſächlich im Montan-
aktenmarkte zum Ausdruck, in erſter Linie in Laurahütte, die
gegen geſtrigen Schluß von 243--245,50 umgingen. Banken gut
gehalten bei mäßigen Umſätzen. Bahnen ſtill; BaltimoreOhio
auf NewYork ſteigend; Meridionalbahn feſt. durchwegſtill, Schi rleattien ſtetig, TruſtDynamit beſſer. Jm ſpäteren
Verlaufe ruhiges Geſchäft und bei Uebergang in die zweite Börſen
ſtunde Kurſe ſtockend und kaum verändert. Der Verkehr zeigte bei
Wrebg W in vorgerückter Zeit keine nennenswerte Ver
ſchiebung in ſämtlichen Märkten. Privat Diskont 238 Prozent.



ing ßan. Zuserberichte,iden Bericht ans der Jandwirtſchaftskammer für die Prodigz Sachſen äher tatſächlich erzielte Getreideßteiſe
Magdeburg, den 7. Juli. am 7. Jun 1904tand A Eigener Drahtbericht der Halleſchen Gettung. e rgKornzucker excl., von 880 Rend. 9,20-9,85. Tendenz: feſt. Preis pro 100 KilogrammNachprodukte excl. 750 Rend. z: feß Roggen Gerſte Hafer Erbſen

cht.) Brotraffinade I. ohne Faß 19,00--19,12.ieb: le a Se enden e. Mr. M. M.ä 2 n m a JS. Melis mit Sack 18,45-18,57. r r i g6 13,00 16,00 15,00 17,00a „60--16, „60 12,80 2 12,50 13,lt 9 Rohzuder J. Produkt Tranſito frei Bahn Hamburg. St 16,00 17,30 12,00 13,00 18,00 14,00 12,00 12,80 Sr Jnli 19,106G, 19,25B. Jan. März 19,556G, 19,60B. Schweinitz 12,63 13,00 12,00 12,60rkt: ug. 19,206G, 19,25B. Mai 19,856G, 19,90B, 19,8746bz. Saalkreis 16,80 17,20 13,20 13,50 13,00 14,00 13,40 14,10 2d. Okt. Dez. 19,25G, 19,35B. Tendenz: ruhig. Merſeburg 16,00 17,60 12,50 13,50 14,00 16,80 12,50 14,50 17,00 18,00
Hamburg den 7. Juli. Eckartsberga 15,50 16,80 12,40 13,00 15,00-16,00 13,00 14,20(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung. Mansf. Seekreis 17,20 13,30 15,80 17,10

tich.) Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben Rohzucker I. Produkt. Heu: r e e v 7 (neues), Gardelegen 4,70, Stendal (Stadt) 4,80--6,00, Schweinitz 6,50--7,50,
rſeburg (Sta „50--7,00, Eckartsberga 6,50 --7,5Baſis 88 ſo Rendement neue Uſanee frei an Vord Hamburg. Stroh Kreis Halberſtadt (Stadi) 4,00—8,00 Uang), 3,00-—8,50 (kurz), Gardelegen 8,20 (lang), 2,80 (kurz), Stendal (Stabt) 280--3.20 (lang),

Juli 19,15. Dez. 19,35. 2,50 3,00 (kurz), einitz 8,00 (lang), 2,00 (kurz), Merſeburg (Stadt) 3,20-8,40 (lang), 2,20-2, 40 (kurz), Eckartsberga 3,20-8,80
e o Aug. 19,25. März 19,70. Tendenz: ruhig. (lang), 2,00-—3,00 (kurz).kz Okt. 19,85. Mai 10,90. Kartoffeln: Kreis Halberſtadt (Stadt) 8,00-10,00, Gardelegen 4,50, Stendal (Stadt) 8,60-4,20, Schweinih 3,00-83,50, Merſeburg (Stadt)
tek 4,50-—5,00, Eckartsberga 4,50——6,00, Mansfelder Seekreis 2,00-2,50

e

alle a. S. vom 7. Juli 1904.
ich t. e

im Stücke Kurs Dividendeh vorl. letzte vorl.lehte wie0 m n nen maſleſche eonv, 33/ Stadt Unleide von 1883.. t. 1000; 5. u. 200 n. e s WerſchenWeißenf, Braunk. Ankeihe v. 1902. i u, v3 e en. von m. 1 S. 7 200 7 u. i 2 3 getger W i Sanhrerſg. m roe l u. r et aalleſche adt Anleihe von 16886. z 5. u. u. e unkündbar bis 1904. k. 1000. 6. U u. 1team alleſche zie StadtAnleihe von 1892. Mk. 5. 2. 1060; 5. 2. 100 1 u. p al 99,600 Halleſche Bankverein -Acticn. t 600 80 e 8 l i b 3 t 33
per re v r von 1900. Mk. m 4 0 100 I n. p 102,806 e Wer v e e Me. 1000 z hner adt-An e. U. u. h mmendorfer en 200 v 1S tet e t t ar arfr e c er v h oS ſurter a Steht iniete von do Mt. i z. 200 i u. i 188.880 DörſtewigRottinannaborſer raunt Ind.ierien.. B. o
i) alberſtädter Stadt Anleide Mk. 2. 1 e b. 200 prrſchied DörſtewitzRattmannsdorfer Braunk. orz.-Aetien. Mk. 1000 2 100,00aumburger 3 Stadt-Huleihe d Mr. 2. 1000; 5. 2. u. 100 r u. el Eilendurger Kattun-Manufagerur-Retlen. m. 300 00per g pſch felich zu o Cener tgfanddrief nk. 10, 5. 3. in 1 r i i i z r n h P r 72 i Gandſcha e a e. 7 u. u lauziger Zu r e 1heat Sag z iandſchaftliche Vjanddrieſe. Mk. 3000. 1500. 300. i i u. i 4 t e balleHettſtedter EiſenbahnActien Lit, A. bis s 124

5,80 Sächſiſche an landſchaftl. Pfandbriefe IIIIIII Mk. 5. 3. 1000 J un I 7 u. i 2 un 1008 garantkert 3 20 IIIIIIIIIII Mk. 1000 e C T7 1 4 0,006Sächſiſche 89 landſchaftl. Pfandbriefe Mt. 5. 3. 300, 160. 78 u. v e berg Uct.Bierbraucrei Act. Mk. 1009 e 9,50Bch t Sächſiſche 31 Provinzial Anleihe Mk. 5. 1000, 5. 2. 100 7 gert d. G Aeſche MaſchinenfabrikActien. Mk. 600 u. 1200 1 4

e e et ne ever leſe Straßenbahn s D. m. 1600. v00 7 n. i 183862 e Midienwerlelletien. i. 1000 15 i 2 98Znappfchaftsberufsgenoſſenſchaft 4 Anleihe von örbisdorfer Zuckerfabrik-Actien Mt. 600 05s,17x 1899 untünbbar bis 1000. Mt. 500, S u. n 1 ffhäunſerhütte „Maſchfadr. v. Paul Renß Leiien Mk. 1000 63 i z g.
per UnſtrutRegul. v Pbligat. (Bret re Mk. 3000. 1500, 6, 300, 100 2 M u. „766 gandsberger MalzfabrikLetien Mk. 500 u. 1000 166,006Bernburger 4 ne o m. 1000 u. 500 u. 2 t 6 Kaumnburger Braunkohlentletien Mk. 300 u. 1300 1 50

e n hen a ailendurger KattunManuf. o n. a U. 10 2 endurger oßm en e e n 90.00Eif 41 Kamm nnerei Obligat. Riebeckſche Montanwerke-Actien k. 1000 2 1eng ger e 3 e Mt. 1000 u. 500 t. u. i 4 102,766 Sia rrar. BrauntedlenStctien an 600. 1200 z e
Fadrit l. Maſchinen F. Zimmermann S So Sächſ Thür. BraunkoblenSt.Pr.»Ketien I. Em.. Mk. 600 c 1A.6., Teilſchuldv. rüch. mit 103 Mk. 1000 u. 6500 P 183763 Sachſ.Thür. BraunkohlenSt.Pr.Actien II. Em. F

ten e a e eAördisdorf Zucerfabrit, 42 th eide. u. h egelin u ner en 100Juli Waldauer Srauneohien e rü z 102 Mk. 500 i u. i 102,00 WerſchenWelhenfelſer SrauntodienAetien. Mk. 300 u. 1200 3 i 4 43568
Waldauer Braunkohlen 1802 4 rüch. 100 Mk. 500 u. 3 100,506 Zeitzer Maſchinenfabrik-Actien [Schaede]. Mt. 300 u. 1200 2 4und Sächſiſch Th. Brauntodl.Verw. 40 San e Mk. 1000 u. 300 u. i 38 eißer Päraffin- und Solarblfabrik-ctien. Mt. 500 u. 1000 3 n a 133382dieſe SächſiſchTh. Braunkohl.Verw. II rüch, 102 o. Mt. 1090 u. 809 e 7 n n. e d O derraſſinerte Halle Netlen, 55 Rk. 500 u. 1000 3 2 i 4 1 2,60v GWare Werſchen Weiſenf, Braunk. 4 Anlkelhe v. 18v0. Mt. 1000 u n. 4 100,506 GruckdorſNetledener BergbauVereindeKure ohne Zinſen o Z.WerſchenWeißenf. Braunk, Anleihe v, 1606. Mt. 500 u u. u x 20000 Hall. Conſolld. PlännerſchaftseKuxe e m 3380,000

r Die Kurſe der inkt bejel neten Papiere verſehen ſich in Mark für ein Sie.
lende

«—«—-v«vJ«—«„öJF-WÜX=m cCo. c Leipziger- An e. VerKkaur von Wertpapieren, Einlösung von Coupons, Ver-auch Bankhaus Paul Schausöoil C O. Halle a J., gtrasse 10, Bitterfeld, Delitzseh, Eilenburg rinsung von Geldeinlagen, Conto-Corrent- u. Weechgel- Verkehr o.

flau. ins Größe der ins Größe der ins Größe defeſter Kursnotierungen Dividende on ſoos Zine Stüce in Mk. Dividende 1002 1008 rm Stücke in Mk. Dividende 1902 1008 em. e
hren. Kanada Pazifik. S ſt a 3000 124,2003. Conſolidalion 280 u. 1000 4 4,758z. Sangerhäuſer Maſch. 5 4 1./10 1000. 300 00 bz.mmer der Berliner Börſe vom 7. Juli Gotthard 6 1.1 600 Fr. Crölwitz. Papierfabr. 12 1.7 800 Ob G Scherin en r. 1 1./1 1000i Jtallen. Meridionald. 1.7 os 5000-500 Lirel Deſſauer Gah 5 10 u 1200. 800 20 Schleſ. Pergh Zink 1 1.1 100 Tr. 6063.6un 2 Uhr nachmittags uxend, prt o z. e c 103288 Detſche mer Wert h i z Scauten, Thtir 1000 108.606t W D. uxemd. H. O. z ulz naudt 1.1 d Hn iſt. Preußiſche und deutſche Fonds. Vciien da I 2 do. s500 Are 44, 30bz G a 14 600 2438840 Se d je 4 d de u

ortmdr. Un. V.A.K. Staßf. Chem. rik. 1.]7 100 DTlr. „OOoz.r ach ginsfuß r GErdße der Bank-Aktien. abg. 1500 en Stobiwaſſer Lit. B. O 1.4 1500 S hs iſt m. Stücke in Mk. Dynamit-Truſt. a 1.]6 10 167.766 Stolberg. Zinkh. neue 1./1 100 Tlr. [156,256 6frage Deutſche R.-Ank. unk. 1905 (2 a 1./410) 6000-200 13288 Dergſſc Müri. Vant 5 1.f1 1200. 600 [159,7565.G Eilenburg, Kattun 1,6 300 „80bz. G Sudenbüurger Maſch.. 8 do. 1000 94.256.0

e do. e verſch. do. O. Berliner Vank 240 do. 1000 83,85 Eintracht, Bergw. t 16 1.1 1000 3 e Thale, Eiſenh. St.Pr. do. 1200, 600 55.0ge zu do. do. do. 38 do. h 280 do. 1000, 500 4 er Bergw. a 1.]7 16. 12. 300 5 bz. Thüringer Salinen J z do. 500 g. 50ich. Preuß St.-Anl, unk, 1905 Je do. 6000-150 „90bz.8 Berl. Hypoth. Bank do. 1000 8,0065.G Eſchweil. Etſenwalzw. 2 S do. 1200. 600 (110,5063. B Wegelins Hübn. Mſch. o do. 1000 131nach do. 1.410 do. b. Com. u. DiskBank. o do 1000. 300 „90tz. G Frdr. Wilhelmh. L. A. do. 1000 t Oez. G W. ſt regelner Altali. 17 17 do. do. 259,000 6
bied do. do. 10000 100 „4 b. Darmſtädter VBank. do. 1000 EGelſenkirch. Bergw. 10 11140) 1./1 1200. 600 32 Weſtf. Draht-Jnd. S 1.17 200 Tr. 162, 196ieder BremerStaatsAnl. v. 1902 do. 10000 -6500 r Deſſauer Land.-Bank 2 /2] do. 1500. 300 m n 1.7 1000. 750 (107,258 Wittener Gußſtahl. a do. 1000. 500 156,7 6
einen Hamburg. St. Anl. v. 1886 1.8/11] 5000--600 t bz. e Bank 110 110 do. 1200. 600 z „75bz.G do. do. r do. 1500. 300 126,400 Wrede Mälzeret 0 1.9 1000 60am Sächſiſche Rente verſch. 5000--100 „10t do. Genoſſenſch.-B. 40 1.7 1200. 600 5 zGGlauziger Zuckerfabr. 62 1.6 600 125, 106z. C WurmRevier 1.7 1200. 600 143,7
Ware Landſchaftl. Zentr.Pfdbr n do. Diskonto-Kommandit 1./1 1200, 600 48 di G Greppiner Werke 7 z 1./1 1500. 300 geitzer Maſchinenfabr. u do. 1200. 300 182 50v3do. a do. do. 1 G Dresdner Bank do. do. 50,500i G Halleſche Maſchinen 15 do. 1200. 600 (269,00bz. Ghren, do. do. do. bz. Goth. GrundkreditV. do. 600 45,006b5. den Baugeſ. I 1. I. 500 88,7 863 Wechſel-Kurſe.
eis: Süchſiſche Landſch.Pföbr. do. 3000 70 103,25863. G Leip r Kreditanſt.. a do. 1200. 800 25988 annov. M. St.P. 17.0he do. e do. vVo. Magbdeb, Bankverein 823 do. 1200. 600 z 78 1 A. u. B. 20 u. 63500. 300 755588 Privatdiskont 24

n do. do. do. 3583 r z 40 do. 1600 „oO Ob G Harpener Bergbau 10 do. 1200.1000.600 „75bz. G Schweiz 100 Fr p—nungen. Halleſche St.A. v. 1886,92 (3 verſch. 1000--200 102,750 V Mitteldtſche. Kred.-V. S el do. 100 Tlr. 145,266 G Hartm. Maſchinenfab. do. 1200. 600 [112,70 Ftal. Pläbe 1 e kz. 82.00b.
ein do. do. von 1909 1./1 5000- 200 Nationalbankf. Diſchl. do. 1200. 300 124,50 b. Hemmvor Portland. 0 (0 1,/1 1000. 500 110.00 bz. G 3 re a Rbl. welche leeren e tz. 31,00
et Oeſterr. Kred.-Akt. ult. 82482 do. 160 Fl. „10 ibernia Bergw.-G.. (10 44 do. 1200.1000.600 208, 50bz Am erdan 100 G. e ne 743t Petersburg. Disk.B. s do. 2500. ildebrandt, Mühlen 10 1.]7 1000 75 Beil Plüve 100 r adehl. Ausländiſche Fonds. Preuß Voden-Kredit 7 70 do. S 146, 9083 re Stari s C l x e dent hore Suert. s Tage.
ei s 7 do Zir.Bod.Kred. 3 9 do. do. 506. Huldſchinsty ch e 1000 36 Lond. ca Sterl. 3 Monate lg. 0,30bGriechiſche konſ. Goldrenta 4 1.410] 10000. 2000 „39bz.0 Kteichsbank. e l1./17 8000 153,6065 G Kaliwerteslſchersleben 10 100 1.1 do. 164,00 b. G en 100 J t nene r oeoete o ts I. 4.0do. Monop.Anl.. 1./17 5000. 2500. G Ruſ B. f. ausw. Hand. 1./1 250 R. 11 bz. Kattowitzer Vergbau. 1 1,4 do. u en T. kz. 6,158bz.

m. l. C. 500 Fr. Sächſiſche Bank do. 606 Sr. Kölner Bergwerk. 28 27 1./1 1200. 600 766bz.6
do. Gold (Pir. Lar.) 5 16.612) 10000 148,50bz G a Bk.Verein do. 1000 148 König Wilhelm konv. 12 120 do. 1000. 600 3-800S m. l. C. eſiſch. Bankverein 6/26 do. 3000.1500.300 443, 1065. G Körbisdorf. Zuclerfab. 8 70 200 Tlr. 2,256.B SchlußKurſe.

Jtalieniſche Rente. z 1./17 4000, 100 Fr. 103,7663. Lapp, Tiefbohr Geſ. 22 I1.7 1000 5 Tendenz SchwachUn Mexik. konſ. von 1809 t 1000, 500. 2 Laurahuütte 51 5 1.(7 200 44.9 G zveſerreich. Goldeente.... t.138 h 205 ne JnduſtriePapiere. en l EIE Indo. Kronenrente. 4 kg 20000- 100 r. G Schiffahrts Akt. L. öwe Co. 10 10 1./1 1000. 600 2 982 VDarmſtädter Bank IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII 137,906525 do. Silberrente 4 1./4/10 1000. 100 Fl. „50 bz. G Hamb. Anier. Packetf. 4 6 1./1 1000 481482 Maſchinenfabr. Buckauſs do. 1200. 300 112, 83 Deutſche Bank. e 229.26
3 um. W w. e r B un r d. 0 66 do. do. 101.906 6 enhrdephnt e erreri o (0 do. 1000. 500 87,266.6 187.75O. 0 e u r uere e en S wer res ner an 299898 LIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIXN 80,26625 810. 405 Leipzig. Bierbr. Rieb. 10 z 1./10 do. 223,506bz. z 2 1.7 1000 94,756 Nattonalbank für Deutſchland e
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BekanntmachunStädtiſche Kommifſſionen.
Finanz- Kommiſſion.

Sitzung am Donnerstag, den 7. Juli 1904, nachm. 5 Uhr
im Kommiſſionszimmer.

Tagesordnung
1. Ausführung von Neubauten auf Gasanſtalt J. 2. Ankauf des

fiskaliſchen Teils des Galgenberges. 3. Umpflaſterung von Teilen der
Frieſen- und Königſtraße. 4. Mittelbewilligung zur Beardeitung des
Entwurfs zum Bau einer Oberrealſchule. 5. Ankauf zweier Grund
ſtücke. 6. Feſtſetzung des Beginns der penſionsfähigen Dienſtzeit der
neugewählten Stadtbauräte. 7. Umwandlung einer Hilfslehrerſtelle
am Gymnaſium in eine Oberlehrerſtelle. 8. Sonſtige Eingänge.

Bekanntmachung.
Vetrifft Abgabe ſteriliſierter Vollmilch in

den heißen Sommermonaten.
Wie in den Jahren 1902 und 1903 ſoll auch in dieſem Sommer

zwecks Bekämpfung der in den heißen Monaten infolge Brechdurch
falls und Darmkatarrhs ſehr ſtark auftretenden Säuglings
Sterblichkeit ſteriliſierte Vollmilch zu einem ermäßigten Preiſe
durch die Halleſche Molkerei und die Molkerei Trotha abgegeben
werden, nachdem die bisherigen Verſuche ein zufriedenſtellendes Er

gebnis gehabt haben. ß
Wer ſteriliſterte Vollmilch für Kinder zu dem von uns feſtgeſetzten

ermäßigten Preiſe von 8 Pfennig für die Halbliter-Flaſche zu
haben wünſcht, hat für dieſen Preis in einer der hieſigen Apotheken
(in HalleTrotha auch bei Herrn Kaufmann Büchner, Trothaer-
ſtraße 28) die von uns ausgegebenen Milchmarken zu löſen. Gegen

In meinem

Ausverkauf
wegen UMm- Und Erweiterungshau

lasse ich aüf verschiedene Artikel P L i Se m a S S i 9 II 9 S M bis zu
5 0 0 und darüber eintreten, um rasch Platz zu gewinnen.

Es bietet sich dem Kaufenden Publikum somit die beispiellos günstige Gelegenheit, Waren im
Einkaufswerte von mehreren hunderttausend MarkK, darunter in jeder Abteilung die besten Fabrikate,
zu enorm billigen Preisen zu erwerben, wobei der Ruf meiner Firma für die Qualität sämtlicher
Waren Gewähr leistet.

sollte sich vonJede Dame e en Extra Vorteilen iberzeugen.
S Kaufzwang existiert nieht. [0135Abgabe dieſer Marken an den täglich mehrmals umherfahrenden

olkereien (außerdem auch in der
Verkaufsſtelle der Halleſchen Molkerei, Glauchaerſtraße 15 und
in der von der Trothaer Molkerei in Cröllwitz eingerichteten Ver
kaufsſtelle bei Herrn Kaufmann Creuzmann, Talſtraße 2),
ſowie gegen Entrichtung des von den Molkereien feſtgeſetzten Flaſchen
Pfandgeldes wird die entſprechende Anzahl Flaſchen verabfolgt.

Milchwagen der genannten beiden

Die Differenz zwiſchen dem ermäßigten Preiſe von 8 Pfg proLiter und dem von den Molkereien tatſächlich geforderten Pr

trägt für die Marken- Empfänger die Stadtkaſſe.
drücklich darauf aufmerkſam gemacht, daß dieſe lediglich in geſund-

eiſe

Es wird aber aus-

heitlichem Jntereſſe getroffene ſtädtiſche Einrichtung in keiner
Weiſe den Charakter einer Armenunterſtützung hat. Auch
fallen in dieſem Jahre jede Feſtſtellung der Namen und Ver-
hältniſſe der Marken Empfänger, jede Vermittlung des
Frauen- Vereins für Armen- und Krankenpflege oder eines
ſonſtigen wohltätigen Vereins und jede ſonſtige Nachkontrolle fort,
um der Einrichtung die Benutzung ſeitens der beteiligten Kreiſe im
weiteſten Umfange zu ſichern.

Der Verkauf der Marken beginnt am 8. d. Mts., die Ab
gabe der Milch am 9. d. Mts. Letztere wird vorausſichtlich im
Laufe des Monats September wieder eingeſtellt werden.

Wegen der Behandlung der Milch wird auf die in den Marken
Verkaufsſtellen zu habenden gedruckten Belehrungen und die den
Flaſchen aufgedruckten Etiketten verwieſen

Etwaige Beſchwerden wolle man im Polizei:Sekretariat V,
Rathausſtraße 19, Zimmer Nr. 53 anbringen.

Halle a. S., den 7. Juli 1904.
er Magiſtrat. Staude

Bekanntmachung.
Durch Beſchluß beider ſtädtiſcher Körperſchaften iſt mit Zu

ſtimmung der PolizeiVerwaltung für die Ladenbergſtraße, zwiſchen
Beeſener- und Turmſtraße, in Abänderung der bisherigen Feſt
ſtellungen ein neuer Fluchtlinienplan feſtgeſetzt. Nachdem die
Eigentümer der in Frage kommenden Grundſtücke mit dieſem Plane
ſich einverſtanden erklärt haben, iſt der letztere förmlich feſtgeſtellt
worden.

Der Plan kann im Stadtbauamte eingeſehen werden.
Halle a. S., den 4. Juli 1904.

Der Magiſtrat. Staude.
Bekanntmachung.

Die der hieſigen Stadtgemeinde gehörigen, in der Halle in un
mittelbarſter Nähe des Marktplatzes belegenen Bauſtellen ſollen
freihändig verkauft werden. Nähere Auskunft über Lage und Größe
der einzelnen Bauſtellen, ſowie über die Kaufbedingungen wird
im Stadtbauamt, Wagegebäude, Zimmer Nr. 23 erteilt.

Halle a. S., den 1. Juli 1904.
Der Magiſtrat. Staude

Bekanntmachnng.
Behufs Vornahme von Kanalarbeiten wird die Albert Dehne-

ſtraße zwiſchen Poſtſtraße und Gr. Sandberg auf weiteres für den
Fahr und Reitverkehr geſperrt.

Halle a. S., den 5. Juli 1904.
Die Polizei- Verwaltung.

Verdingung.
Die Erneuerung des Oel-

farbenanſtrichs der unterhald des
Bohlenbelags befindlichen Eiſen-
konſtruktion der PeißnitzBrücke.

Termin am
Montag, den 11. Juli,

vormittags 10 Uhr
auf dem Stadtbauamte zu Halle a. S.

Konkursverfahren,
Das Konkursverfahren über das

Vermögen des Kaufmanns Antſchel

Friedberg in Halle a. S. wird
nach erfolgter Abhaltung des Schluß-
termins hierdurch aufgehoben.

Halle a. S., den 29. Juni 1904.
Königl. Amtsgericht, Abtl. 7.

In unſer Handelsregiſter Ab-
teilung A Nr. 1689 iſt beute die
offene Handelsgeſellſchaft Gantz

Wiede mit dem Sitze zu Halle
a. S. und als Geſellſchafter die
Jngenieure Arno Gantz und
Max Wiede, beide in Halle a. S.,
eingetragen. Die Geſellſchaft hat
am 1. Mai 1904 begonnen.

Halle a. S., den 30. Juni 1904.
Königl. Amtsgericht, Abt. 19.

Hauptlehrerfſtelle.
Die Stelle des dirigierenden

Hauptlehrers an der hieſigen evan
geliſchen achtklaſſigen Volksſchule
iſt zum 1. Oktober d. Js. zu
beſetzen. ([01Roflektanten, welchedas Mittelſchul
examen beſtanden und die Be
rechtigung zur Verwaltung eines
Rektorats haben, wollen ſich dis
zum 1. September d. Js. unter
Beifügung ihrer Zeugniſſe bei uns
melden.

Gewährt werden 1240 Mark
Grundgehalt, Alterszulagen von je
130 Mark und eine Mietsent-
ſchädigung von 180 Mark.

Tennſtedt, den 4. Juli 1904.
Der Maoijßrat Rrangt.

Jn unſer Handelsregiſter Ab-
teilung A iſt beute unter Nr. 1688
die Firma Richard Schuſter,
Jngenieur, mit dem Sitze zu Halle
a. S. und als Jnhaber der Jn-
genieur Richard Schuſter in
Halle a. S. eingetragen. Der
Geſchäftszweig beſteht in Aus (0150)
führung von Zentralheizungs und
Lüftungsanlagen, ſowie Gas und
Waſſerleitungsanlagen.

Halle a. S., den 29. Juni 1904.
Königl. Amtsgericht, Abt. 19.

Um Angabe des Aufenthalts-
ortes des Arbeiters Franz
Albert Blüthner, geb. am
3. Juni 1853 zu KleinPötzſchau,
Kreis Borna, zuletzt in Halle a. S.
aufhältig geweſen, wird zu den
Akten D. 80,04 erſucht. [0158

Delitzſch, den 4. Juli 1904.
Königliches Amtsgericht.

OHartobſtverpachtung.
Dienstag, den 12. Juli,

vormittags 12 Uhr ſoll im
Gaſthof zu Weiſchütz bei Laucha
a. Unſtrut das Hartobſt des
Rittergutes meiſtbietend verkauft
werden. Bedingungen im Termin.

Die Rittergutsverwaltung.
Jneiner mitteldeutſchen Provinzial

ſtadt iſt das größte Möbel- u.
G0 Dekorationsgesehärt mit

u rundſtück wegen Alter und
ränklichkeit des Beſitzer u. Er.

Bedingungen zu verkaufen. Streb
ſamen Geſchäftsleuten bietet ſich ein
ausgezeichnetes Auskommen. Offert.
sub B. O. 768 an Haasenstein
Vogler A.-G., Veaßdeburg erbeten.

Stachel n. Johannisbeeren

hat zu verkaufen [9990
Rittergut Ouetz

bei Niembera.

[0140

Wer bei

Otto Knoll,
Leipzigerſtraße 36,

M
gleichviel ob fertig oder nach
Maß kauft, iſt ſicher zufrieden.
Alle Sachen ſind aus nur beſten
Stoffen mit gutem Futter
ſauber u. elegant hergeſtellt u.
haben großſtädtiſchen Schnitt.

Gut und preiswert iſt
Geſchäftsprinzipv. W (0066

Rabatt-Marken.

ApotheKer Benemann's
Diamantkitt kittet dauerhaft
Glas, Porzellan, Steingut, Moeer-
schaum, Marmor, Serpentin, Achat,
Alabaster, Bernstein, à FI. 50 bei

Albin Hentze,
Schmeerstrasse 24.

Korb- u. Kinderwagenhandlung
t obere Leipziger

„Stadt BerlinGroßes Spezial
geſchäft in

S J Kinderwagen.Zu 7 Kinderwagen von
8 14 Mk. an. Kinder

ſportwagen von 5 Mk. an. Bei
Barzahlung auf Kinderwagen 10,
auf alle anderen Waren 5 Rabatt.

C. Nesse.
SchwefelBirkenteerſeife

iſt ärztlich empfohlen See jede
autunreinigkeit, kropheln,
lechten, Miteſſer, Blütchen,

Sommerſproſſen, à Stck. 50 t
nnr allein bei [0147
Albin Hentze,

Schmeerſtr. 24.
Wiederverkäufer geſucht.

Perſonen,
die verlangt werden.

Einf. jüng. Perwalter
erhält ſofort gute Stelle auf
kleinem Gute unweit Halle durch
Willy Künhn, Stellenvermittler,
Kl. Ulrichſtr. 9 o elephon 2233.
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Mein Jnſpektor übernimmt am
1. Oktober ſeine eigene Wirtſchaft
und ſuche ich deshald einen ge
eigneten Nachfolger. Areal
3000 Morgen mit ſtarkem Samen-
bau. Zeugniſſe in Abſchrift bitte
zu ſenden unter T. e. 656 an
die Expedition dieſer Zeitung. [0154

Crube von der Heydt
bei Ammendorf.

Hüner und Förderleute
werden eingeſtellt. [(0064

Landwirtsſohn findet zum
1. September 1904 nach kurzer
Ausbildung auf einem Gute bei
Merſeburg als

Verwalter
Stellung. Auskunft erteilt

Schkölziger, [0042
Halle g. S., Schillerſtraße 20.

Suche
für meine 1100 Morgen große
Pachtung, in Weſt Deutſchland ge
gelegen, zum 1. Sept., ſpäteſtens
I. Oktober d. J. unter meiner
Leitung einen nicht zu jungen, um
ſichtigen, an Tätigkeit gewöhnten
Verwalter. Gefl. Off. unter An
gabe der bisherigen Tätigkeit, Alter
und Gehaltsanſprüchben erbitte unter
T. v. 652 an die Expedition dieſer

Zeitung. [0045Geſucht
für ſofort oder 1. Auguſt ein
nicht zu junger

2. Verwalter.
Bewerber mit nur beſten Em-

pfehlungen mögen Lebenslauf,
Zeugnisabſchriften und Gehaltsan
ſprüche einſenden an

Rittergut Lemſel,
Station Zſchortau (B.-A. B.).

Bez. Halle a. S. (0120
Eine geprüfte Lehrerin für

eine Privatmädchenſchule zum
1. Auguſt geſucht. Offerten unter
Z. d. 657 in der Exped. d. Ztg.
abzugeben. [0159

Zum 1. Oktober ſuche ich eine
erfahrene Wirtſchafterin,
die beſonders in der feinen Küche
bewandert iſt. Molkerei iſt nicht
vorhanden. [0155Frau Walther WeisbeckK,

Domäne Wegeleben
(Provinz Sachſen).

Zum 15. Juli er. findet ein
anſtändiges, wenn möglich im Nähen
und Plätten etwas erfahrenes

junges [0093Mädchen
Stellung,ev. mit Familienanſchluß.
Gehalt nach Uebereinkunft.

Richard Koch, Landwirt,
Schönewerda b. Artern.

M. Schneidier,
Male a. S. 94 Leipzigerstrasse 94.

S Rabatt auf sämtliche Ausverkaufspreise S Rabatt.

Perſonen, J
die ſich aubieten. J

Jnſpektoren, Verwalter, Hof-
meiſter, Gärtner c. e. ſuchen
Stellen durch das Zentral- Stellen
Vermittlungs-Bnrean, Jnhaber:
Willy Künhn, Stellenvermittler,
Kl. Ulrichſtr. 3. W Handels
gerichtlich eingetragene Firma

Telephon 2233. W
(0138)

Suche 1. Auguſt er.

Stellg. als I. Beamter
auf einem Gute Mittel oder Nord
deutſchlands. Habe drei Jahre
Praxis, fünf Semeſter Studium
und ſoeben meine zweite militäriſche
Uebung B abgeleiſtet. [(9740

Conrad Werther, Halle,
Mühlweg 3.

Tüchtige [0108
land wirtschatftl. MHamsell
ſucht 1. Auguſt oder auch ſpäter
Stellung. Martha Brandt,
Stellenvermittlerin, Leipziger-
ſtraße 13, Fernruf 2648.

Suche für meine Tochter zum
1. 8. od. ſpäter leichten Dienſt bei
älteren Leuten od. einziger Dame;
ſelb. wird 16 Jahre alt und hat
ſchon gedient. Gute Behandlung
wird hoh. Lohn vorgez. Zu meld. bei
Brennmeiſt. DannöhlGroßweißandt.

Junges Mädchen
ſucht ſofort Stellung zur Er
lernung der Land u. Milch-
wirtſchaft. Gefl. Off. u. P. H.
hauptpoſtlag. Leipzig. [0107

J Mietgeſuhe. J

Eine Wohnung,
beſtehend aus 6 heizbaren Zimmern,
wenn möglich mit Balkon, wird
zum 1. Oktober oder ſchon zum
16. September d. Js. zu mieten
geſucht. Offerten mit Preisangabe
und Skizze ſind zu richten an [0163

Amtsrichter Grüber.
Neumark (Weſtpreußen).

MamſellGeſuch.
Suche zum 1. Oktober eine nicht

zu junge, an Tätigkeit gewöhnte
Mamſell welche gut kochen kann
und die Molkerei gründlich verſteht.
Gehalt 330 Mark. Meldungen
mit Zeugnisabſchriften erbeten an

Frau Amtmann Tollmannm,
Dröbel bei Bernburg. [0091

W u. nachgewieſen:
Land u. Stadtwirtſchafterinnen,
Stützen, Kindergärtnerinnen,
Kinderfräulein, Kochmamſells,
Köchinnen, Stuben-, Haus und
Kindermädchen durch [0035

Pauline FleocKinger,
Stellenvermittlerin,

Neunhänſer 3, am Markt.
Für den Haushalt eines Arztes

auf dem Lande in Schleswig
Holſtein wird ein tüchtiges, nicht

zu junges 9992
l

Dienſtmädchen
für Hausarbeit a t T J
u engagierenr Merſebnegerſtr. ist

O4 Zimmer- Wohnung
geſucht. Off. mit Preisangabe sub
T. b. 655 an die Exped. d. Ztg

Vermietungen.

Herrſch. Wohnung

(Einfamilienhaus) mit ſchönem
Garten 1. Oktober 1904 zu
vermieten. Näheres Burg-
ſtraße 34 im Kontor. (01

Niemehyerſtr. 22 herrſchaftliche
Wohnung f. 700 Mk. 1./10. od. ſp.
zu verm. Näh. Alwin Koch, I. [0105

GS Tun

Parterre- Wohnung Jakob-
ſtraße 45 p. ſof. zu verm. mit
3 St., Küche, Flur, Keller, Veranda,
Gartenbenutzung, ev. mit 1 Man-
ſardenzimmer, 450 Mk. Zu erfr.
0157] Glauchaerſtraſe 25.

Get. I. Etg., 3 St., 2 K., K., Spſk.
u. Zubeh., 450 Mk., 1. Oktbr. z. verm.
Meckelſtraße 8. Beſicht. 1-4.

Forsterstrasse 55
Parterre, herrſch. Wohn. mit Bad,
Gas, Balkon (z. Kontor oder Pen-
ſionat geeignet), ſof. oder ſpäter zu
vermieten. Höndorr, Forſter-
ſtraße 48, II. [9963

St., K., K., 180 u. 190 Mk., an ruh.
einz. Leute zu z Meckelſtr. 8.

Momige lol46
(gar. reiner Bienenhonig)
kl. Glas 60 Pfg., gr. Glas Mk. 1,10.

A. Krantz Nachf.,
Gr. Steinſtr. 11. Fernſpr. 2064.

5 Prozent Rabatt.

Fünſieinahriſten.

Verlobt: Frl. Klara Kohlenbach
mit Hrn. Karl Kulow (Hettſtedt
Berlin). Frl. Fanny Loeb mit
Hrn. Kgl. Regierungsbaumeiſter
Paul Jmberg (Berlin). Fräul.
Margot Conrad mit Hrn. Ritt-
meiſter Oswald Baron Scherpon
o. Kronenſtern (Warnſee-Wien).
Frl. Margarete Bechſtedt mit
Hrn. Poſtaſſiſtent Guſtav Seiden
ſtücker (Nordhauſen). Frl. Roſa
Damm mit Herrn Baumeiſter
Franz Meyroſe (Leipzig-R.
LeipzigPl.). Frl. Martha Harz
mit Hrn. Rittergutsbeſitzer Ferd.
Hillmann (Niederſedlitz-Zſcheck
witz).

Verehelicht: Hr. Bruno Anger
mann mit Frau verw. Louiſe
Schubert (Jena--L.-Lindenau).
Hr. Augenarzt Dr. v. Zelewsky
mit Frl. Margareta Stolz (Hirſch
berg). Hr. Prinus Dietze mit
W jang(ela Köhler (Magde-

urg).
Geboren: Ein Sohn: Hrn.

Kreisarzt Dr. Gerlach (Rieder-
ſachswerfen). Hrn. Ober-Landes
gerichtsrat Dirlam (Breslau).
Hrn. Hauptmann Garthe (Star-
gard). Hrn. Dr. Hugo Schön
beimer (Berlin). Eine
Tochter: Herrn Hauptmann
don Vangerow (Gatersleben).

Geſtorben: Hr. Dr. med. Klein
knecht (Leipzig). Hr. Fabrikant
Louis Gindler (Salzgitter). Hr.
Hermann Donat (Jena). Hr.
Zigarrenfabrikant Carl Mahlert
(Halberſtadt). Hr. Profeſſor Dr.
Ed. Muret (Berlin). Hr. Land
wirt Franz Wolter (Pötnitz).
Hr. Oberſtleutnant a. D. Fedor
von Köppen (Breslau). Frau
Auguſte von Klinkowſſröm geb.
Schönebeck (Potsdam). Fr. Luiſe
Röhl geb. Wagner (Eilenburg).
Fr. verw. Amalie Müller geb.

leine (Harzgerode). Fr. Friederike
Göbel geb. Marx (Halberſtadt).

Für vie ſo außerordentlich wohltuenden Beweiſe wärmſter
Teilnahme an unſerem ſchweren Verluſte ſagen den innigſten Dank

Halle a. S., den 6. Juli 1904.
Prof. Dr. Ernst Regel und Familie.

[0136
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